Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. Juni. Der Kaiſer genehmigte 
13 Abſchiedsgeſuch des Conſiſtorial,Hräſidenten 
nel nicht und richtete an denſelben ein Schreiben, 
ches demſelben die Achtung des Monarchen 
sſpricht und der kirchlichen Richtung des Kaiſers 
üsdruck giebt. Gleichzeitig richtete der Kaiſer 
Schreiben an den Präſidenten des Oberkirchen⸗ 
hs, Herrmann, in welchem das Verbleiben 
mauns im Amt trotz der Nichtgenehmigung 
8 Hegel'ſchen e als zur Zeit 
üthwendig hingeſtellt wird. 


/ Deutſchland. 
Berlin, 14. Juni. Im Reichsgeſund⸗ 
eit samt iſt man mit den Vorarbeiten zur Auf: 
llung eines Reglements über die ärztlichen 
rüfungen beſchäftigt. Es möchten ſich dieſelben 
zichſt wohl nur auf Vorſchläge über das inne: 
ltende Verfahren boi der Gewinnung einheit⸗ 
er Normen für die Prüfung beziehen. Es bietet 
hier nach den aus den verſchiedenen Bundes⸗ 
naten eingegangenen Aeußerungen und nach den 
ſutachten von 20 deutſchen mediziniſchen Facul⸗ 
ten eine ziemlich ſchwierige Aufgabe und, nach 
age der Dinge ſcheint man auch hier dafür zu 
eigen, das Ergebniß auf dem Wege eines einzu⸗ 
itenden Enquste⸗Verfahrens zu erzielen; dahin 
hen wenigſtens bis jetzt die Anſichten an zu⸗ 
ehendem Orte. — Als proviſoriſcher Hilfsarbeiter 
t der außerordentliche Profeſſor der Chemie an 
r Faden Univerſität Dr. Sell (Sohn des be⸗ 
unnten Docenten in Bonn) am Reichsgeſundheits⸗ 
Pıt angeſtellt worden. Eine definitive Anſtellung 
r einen Chemiker bei dem Amte iſt davon ab⸗ 
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Wittwen die Gebührenfreiheit, nicht aber, wie bis⸗ 
her, auch die übrigen Angehörigen. Dies letztere 
Privileg war, da alle derartige Depeſchen den 
Privattelegrammen vorangingen, als beſonders 
läſtig empfunden worden. Für den telegraphiſchen 
Verkehr zwiſchen Behörden wird in der Verord⸗ 
nung folgende Anweiſung gegeben: „Die zur Auf⸗ 
gabe gebührenfrei zu befördernder Telegramme be⸗ 
fugten Behörden und Beamten haben ſich zu ihrer 
amtlichen Correſpondenz nur in den wichtigſten 
und dringendſten Fällen der Telegraphen zu be⸗ 
dienen und die Telegramme in gedrängteſter Kürze 
mit Vermeidung aller entbehrlichen Titularen ꝛc. 
abzufaſſen.“ art 

— Wie der „Germania“ mitgetheilt wird, 
wollen die a des 3. hannoverſchen Wahl: 
kreiſes für den Reichstag ihrem Abg., Windthorſt, 
einen geſchmackvoll gearbeiteten Tafelauffatz, eine 
Eiche darſtellend, darunter die Deviſe: „Für 
Freiheit, Wahrheit und Recht“ und die Namen der 
a 65 5 Orte des Wahlbezirkes, zum Geſchenke 
machen. 


5 Olympia. 
Funde. 
Der Vertrag, den das deutſche Reich mit der 
iechiſchen Regierung abgeſchloſſen, ſpricht alle in 
lympia gefundenen Kunſtwerke und Inſchrifts⸗ 
feln der Letzteren zu. Deutſchland tritt hier hoch⸗ 
tzig und uneigennützig für die Wiſſenſchaft, für 
orſchung der antiten Cultur und Geſchichte ein, 
verzichtet auf allen aus feinen Arbeiten hervor ⸗ 
ehenden Beſitz und läßt ſich an denjenigen Re⸗ 
ltaten genügen, die der ganzen Welt zugute 
pmmen. Da ſollte man unſere Zeit doch nicht 
ner anklagen, daß fie allen idealen Beſtrebungen 
hold ſei, nur Materielles erreichen und fördern 
blle oder könne, daß unſer Volksgeiſt ſich im 
ückgange befinde, auf dem Wege in den Sumpf 
hzantiniſchen Lotterlebens. Wir unſererſeits würden 
vie ſcheinbare Härte des Vertrages nicht beklagen, 
wenn wir die Ueberzeugung gewinnen könnten, daß 
alles in Olympia Gefundene der Forſchung und 
De Genuſſe der ganzen Welt zugänglich gemacht, 


then ſeiner würdig aufgeſtellt werden würde. h 


Daß man daran zweifeln muß, iſt allerdings 
de agenswerth. Bis heute liegen alle Sculpturen 
noch ziemlich ungeordnet in dem großen Schuppen 
umher, den Deutſchland hat erbauen müſſen. 
e Bi find? ſchon Vergrößerungen dieſes 
Bletterbaues nothwendig geworden, denn die Ernte, 
wilche die Tiefe des Bodens geliefert, war eine 
ulzr jede Erwartung reiche. Aber ſelbſt für den 
vRjährigen kleineren Theil derſelben war zu einer 
geordneten Aufſtellung kein Raum vorhanden, wir 
benzeſſen niemals, daß wir uns auf einer Arbeits⸗ 
feste, nicht in einem Muſeum befinden. Wird 
Griechenland nun ſpäter, ſobald ihm der Vertrag 
bozu ein Recht giebt, Mühe und Koſten daran 
wnden die Marmorcoloſſe aus dieſer unwegſamen 
ach Athen ſchaffen, fie dort gut und 
8 Fäbig aufſtellen, e der Welt zu⸗ 
ch machen a er das unruhige, 
genden politiſchen Zielen nachringende, dabei 
mittelloſe Land genauer kennt, kann hier 
Zweifel nicht unterdrücken. Es wäre nicht 
19, daß man über Streitereien und ſchönen 
arten zu keinem Entſchluſſe kommt, die 
men hier jahrelang liegen läßt oder fie in 


A: geordnet in eine Rumpelkammer wirft, 
ws i einigen Jahrzehnten Niemand mehr über 
Fundort, Hepeutung und Zuſammengehörigkeit 
dere Auskunft zu geben weiß. Mehr ſchon iſt 


een dieſe Weiſe verloren gegangen. Das Beſte 
was noch, wenn Griechenland, wie es in dieſen 
Kriegszeiten bei einer erſten Theilung der Türkei 
wol denkbar ift, feine Vergrößerungsgier befriedigen 
will und der Geneigtheit des deutſchen Reiches 
fu role Pläne durch Ueberlaſſung der olympiſchen 


Berlin würde durch ſolchen Beſitz für die alt⸗ 
griechiſche Kunſtforſchung dann eine mindeſtens 
ebenſo 1 1 Stätte werden, wie das Britiſche 
Muſeum in London. 

Denn es ſind Bildwerke allererſten Ranges, 
welche hier an's Tageslicht gefördert worden ſind. 
Aus der Zeit der höchſten und reinſten Kunſtblüthe 
Griechenlands, der Zeit des Phidias und Prapiteles, 
ſind nur ſehr wenige Originalwerke uns erhalten 

eblieben. Die Sculpturen des Parthenon, die 
karyatiden des Erechtheion, die Venus von Milo 
und vielleicht noch ſehr weniges außerdem dürfte 
da zu nennen ſein. Alles ſonſt iſt entweder Nach⸗ 
bildung oder ſtammt aus weit ſpäterer Zeit. Hier 
nun entſteigt eine Fülle von Geſtalten dem Grabe, 
welches ſie verborgen, aber auch vor dem Verderben 
beſchützt hat, die alle unzweifelhaft jener Periode 
angehören, da Phidias mit ſeinen Schülern in der 
Alpheiosebene ſeine Werkſtatt auf eihlagen und 
aus den Marmorblöcken, die vom Pentel on, von 
Sparta oder den Inſeln des Archipelagus hierher 
gebracht wurden, jene Göttergeſtalten erſchaffen 
at. Die Welt kennt im geſammten Bereiche der 
darſtellenden Kunſt nichts Höheres, nichts Edleres, 
nichts von ſo einfacher, ruhiger, würdevoller Schön⸗ 
heit als die beſten dieſer Marmorgebilde, die hier 
an den Wänden des Bretterſchuppens lehnen. Wir 
find hingeriſſen, aber faſt noch mehr überraſcht und 
erſtaunt beim Anblick dieſer hoheitsvollen 17 7 . 
nicht nur der Götter und gr welche die Giebel⸗ 
felder des Zeustempels gefüllt haben, ſondern auch 
der Metopen, einer Athene beſonders, die das be⸗ 
Aan Haupt zur Linken wendet und den linken 

rm mit unbeſchreiblicher Anmuth auf die Hand 
ſtützt, der bekannteren Atlasmetope und einer An⸗ 
zahl kleinerer Bruchſtücke pon gleichem Adel der 
Form und des Ausdrucks. Denn wir glaubten 
eine ungefähre Vorſtellung von dem Kunſtwerthe 
der aufgefundenen Sculpturen durch die Gyps⸗ 
ub e im Berliner Muſeum empfangen zu haben 
und dieſe war keine ſehr günſtige. Damals konnten 
wir nur ſchwer den Gedanken niederhalten, daß 
man die Schilderungen der olympiſchen Funde 
ſtark ins Schöne gefärbt, vielleicht nur Enthuſiasmus 
geheuchelt habe, um dem einmal begonnenen Werke 
das Vertrauen und die Unterſtützung des Volkes 
und ſeiner Vertreter zu erhalten. Wie uns iſt es 
Vielen ergangen. Der Unterſchied zwiſchen dieſen 
Gypſen und den Originalen iſt aber ſo unſagbar 
groß, ſo ungeheuer, daß vor einem aus der Be⸗ 
trachtung jener hergeleiteten Urtheile über den 
Kunſtwerth der Sa garnicht genug gewarnt 
werden kann. tatt der Feinheit der Züge 
und der Gewandung, ſtatt der maßvollen, 
edlen, ausdrucksvollen Bewegung, ſtatt der 
anmuthsvollen Klarheit, die wir hier nie genug 
bewundern und auf unſer Empfinden wirken laſſen 


Bunde, natürlich gegen gutes Geld, zu Hilfe käme.! können, ſehen wir im Gyps nur eine plumpe An⸗ 


Sonnabend, 16. Zuni. Gerzen Aushub 


a Die „Danziger Beitung“ erscheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. 
M 10 39 5. und bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten des mmen. , 
9 Petitzeile oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an 
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Beſſerung wird erſt eintreten können, wenn ſie 


durch in deutſchen Anſtalten ausgebildete 
Lehrerinnen erſetzt ſind. 
eſterreich⸗Ungarn. 


Prag, 13. Juni. Im ezechiſchen Theater 
wurde geſtern bei der erſten Aufführung des 
Spectakelſtückes: „Der Courier des Czars“ eine 
Demonſtration verſucht, die aber nicht gelang. Als 
auf der Bühne der Ruf: „Es lebe der Großfürſt!“ 
ausgebracht wurde, begannen einige Leute im 
Publikum „Slava!“ zu ſchreien, wurden aber ſo⸗ 
fort niedergeziſcht. Als die Demonſtranten hierauf 
die Wiederholung der ruſſiſchen Hymne durchſetzen 
wollten, verließen der Capellmeiſter und die 
Muſiker das Orcheſter. 

Frankreich. 

Paris, 14. Juni. Als Verfaſſer 
der bereits erwähnten Flugſchrift „Le marechal 
devant opinion“, welche von der officiöſen Preſſe 
ſehr warm empfohlen wird, gilt Herr Clement 
Duvernois, ein ehemaliger kaiſerlicher Miniſter, 
der nicht gerade in dem allerbeſten Rufe ſtand und 
auf dem Gebiete des Gründerſchwindels eine ziem⸗ 
lich traurige Rolle geſpielt hat. Die Tendenz der 
Broſchüre iſt vielleicht dadurch am beſten gekenn⸗ 
zeichnet, daß der päpſtliche Nuntius, wie es heißt, 
den Inhalt derſelben vor ihrem Erſcheinen gekannt 
und ihm ſeine volle Billigung ertheilt hat. Der 
Umſtand, daß dieſer Herr Clement Duvernois zum 
Haupt⸗Redacteur des „Soir“, der von nun als 
das officielle Blatt des „Elyfer” angeſehen wird, 
berufen worden iſt, ſcheint die Annahme zu beſtä⸗ 
tigen, daß die oben erwähnte Broſchüre im Auf⸗ 
trage des Elyſée verfaßt worden iſt. Bezeichnend 
iſt auch die Wahl des Herrn Larochinot, früheren 
Secretärd Rouher's zum aſſiſtirenden Redacteur 
des genannten Blattes. — Nach den letzten Nach⸗ 
richten hält man es nun wieder nicht für unmöglich, 
daß die Regierung, um mehr Zeit zur Vorberei⸗ 
tung der Wahlen zu gewinnen, und die Uneinig⸗ 
keiten wegen der aufzuſtellenden Candidaten der 
Coalition auszugleichen, doch zu einer zweiten 
Vertagung auf weitere vier Wochen greift. Die 
Candidatenfrage, über welche man ſich, wie es 
früher hieß, bereits geeinigt hätte, ſcheint demnach 
noch keineswegs geſchloſſen zu ſein. — Der legiti⸗ 
miſtiſche Führer Cazenore de Pradines hat, wie 
verlautet, geſtern bei dem Marſchall und dem Mi⸗ 
niſter des Innern Audienzen gehabt, die auf ein 
Ultimatum, welches derſelbe im Namen des Grafen 
Chambord überbracht, Bezug gehabt haben ſollen. 
Herr Fourtou hat neuerdings an ſeine Präfecten 
eine telegraphiſche Depeſche gerichtet, worin er ihnen 
befiehlt, ſein früheres Circular wegen der Colpor⸗ 


en werden in der Expedition Kerterhagergafſe No. & 
ie Bon bezogen 5 4 — Inſerate koſten für die 
e auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


tage von Zeitungen und Druckſchriſten mit der 
größten Strenge zu handhaben. — Die Regierung 
fängt an immer weniger Umſtände mit der par⸗ 
lamentariſchen Majorität zu machen. Sie hat den 
gut geſinnten Journalen eine Note zugehen laſſen, 
worin ſie ankündigt, daß ſie alle Blätter verfolgen 
würde, welche wagen ſollten, ein gegen den 
Marſchall oder deſſen Miniſter gerichtetes Manifeſt 
der Linken, oder ein dem ähnliches Document in 
ihre Spalten aufzunehmen. — Der Vicomte Gontaut⸗ 
Biron iſt, wie es heißt, von der Regierung auf⸗ 
gefordert worden, nicht eher auf ſeinen Poſten 
nach Berlin zurückzukehren, bis der Senat, deſſen 
Mitglied der Botſchafter iſt, die Auflöſung der 
Deputirtenkammer beſchloſſen habe, da man keine 
Stimme verlieren könne. — Das Befinden des 
unabſetzbaren Senators Edmond Adam hat ſich 
dermaßen verſchlimmert, daß die Linke des Senats 
befürchten muß, nach Picard und Tocqueville, noch 
ein drittes ihrer Mitglieder vor dem 16. Juni zu 
verlieren, in welchem Falle die Conſervativen ſich 
alſo, ehe die Auflöſungsfrage der Deputirten⸗ 
kammer zur Entſcheidung kommt, noch um drei 
Stimmen verſtärken könnten. — Der „Figaro“ 
erfährt eine Demüthigung nach der anderen. Eben 
erſt iſt ſein Chef⸗Directeur Villemeſſant von Em. 
de Girardin aufs Unbarmherzigſte abgepeitſcht 
worden, ſo paſſirt ihm ein neues Unglück. In einem 
Preßprozeß, der in Toulouſe verhandelt wurde, wollte 
der Vertheidiger ein Citat aus dem „Figaro“ anführen. 
Der Präſident unterbrach ihn mit dem Ausruf: 
„Leſen Sie dieſen Schmutz nicht!“ worauf der 
Advocat boshaft antwortete: „Aber der „Figaro“ 
iſt ja doch ein miniſterielles Blatt!“ — Villemeſſant 
hat einen feiner Redacteure, Périvier, nach Kiſſingen 
geſchickt, damit derſelbe dort womöglich die Ge⸗ 
heimniſſe des Fürſten Bismarck erlauſche. Perivier’s 
erſter Brief iſt heute erſchienen; ſein Verfaſſer iſt 
nur ſo von fern um den Fürſten herumgeſtrichen 
und hat nicht viel erfahren; übrigens verdient der 
Inhalt des Briefes keine Erwähnung. — Wie der 
„Frangais“ meldet, iſt der Gemeinderath von Do⸗ 
mene im Iſere⸗Departement durch eine Municipal⸗ 
Commiſſion erſetzt worden, weil ſich kein Mitglied 
des Gemeinderathes bereit zeigte, das erledigte Amt 
des Maire zu übernehmen. — Die Hitze iſt in den 
letzten Tagen ſo furchtbar geweſen, daß von den 
800 auf dem Trocadero beſchäftigten Arbeitern 
600 die Arbeit eingeſtellt haben. 
Spanien. 

Madrid, 6. Juni. Ueber die neueſte Ver⸗ 
ſchwörungskomödie verlautet des Weiteren, daß 
die Been in den Provinzen fortdauern. 
Namentlich in Bilbao ſind verſchiedene angeſehene 
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deutung der Formen, nur den ſchwachen Verſuch 
einer Nachbildung, die kaum die Hauptſachen 
erfaßt. Die Nike des Paionios allein giebt auch 
im Abguß eine Vorſtellung von dem wundervollen 
Original, wenn ſie deſſen vollendete Schönheit 
auch lange nicht erreicht. Die Schuld, daß die 
Abgüſſe ſo weit hinter dem Marmor zurückbleiben, 
mag zum großen Theil wohl an den Verhältniſſen 
liegen. Es iſt ſelbſt für den geſchickten Former 
gewiß nicht leicht in dieſer Wildniß zu arbeiten, 
den Marmor auf dieſem Boden und in dieſer 
Umgebung ſo zu reinigen, daß in keinem Fältchen 
der Gewänder, in keiner Augenhöhle, in keinem 
Zuge des Antlitzes ein Stäubchen haftet, welches 
ofort das Nachbild verändert. Auch mögen die 

rbeiter und Apparate hier minder gut functioniren 
als inmitten einer hilfreichen Cultur. 

Auch in Betreff dieſer Funde hat ſich der 
letztvergangene Winter als ein außerordentlich 
fruchtbarer erwieſen. Nicht nur, daß eine große 
Anzahl neuer Bildwerke unter Schutt und 
Trümmern hervorgeholt worden iſt, muß als das 
erfreuliche Ergebniß dieſer Campagne gelten, 
ſondern auch die Richtigſtellung und Einordnung 
des meiſten von den vorjährigen Ausgrabungen. 
Damals als nur hier und dort ein Torſo, ein 
Gewandſtück, ein Marmorbrocken zum Vorſchein 
kam, war es ganz unmöglich, dieſen ihre Stelle 
und ihre Namen anzuweiſen. Heſtia nannte man 
den Untertheil einer einfach und ruhig gewandeten 
Thee i Coloß den rieſigen Untertheil eines 
tehenden Mannes ohne mehr als rein äußerlichen 
Anhalt für dieſe Bezeichnungen zu haben. Was 
heute gewonnen, bringt alſo die indirecte Be⸗ 
reicherung, daß es das Frühere ergänzt. Von den 
Einzelfiguren, den Götterbildern, Heroen, den 
Siegern im Ringkampfe, den Weihgeſchenken, die 
die Flur der Altis dicht bevölkert haben, iſt nichts 
gefunden worden, als jene herrliche Nicke, die frei 
auf hohem, dreiſeitigen Sockel ſchwebende Sieges⸗ 
göttin, die Paionios geſchaffen. Sie war ſchon 
im vorletzten Winter gefunden und bildete das 
ar tſtück unter der Ausbeute 4 Periode. 
Sonſt gehört alles Marmorbildwerk, was wir nd 
ſehen, zu dem Schmuck des Zeustempels, es ſind 
die Gruppen des öſtlichen und weſtlichen Giebel⸗ 
feldes, einzane Metopen und waſſerſpeiende Thier⸗ 
köpfe von der Sima des Daches. us 

Pauſanias und nach ihm Curtius in feinem 
berühmten Vortrage über Olympia bieten der 
Forſchung und Deutung inſofern Anhalt, als ſie 
erzählen, was an ſchmückendem Bildwerk der Zeus⸗ 
tempel getragen hat. Die Metopen ſtellten die 
Thaten des Herakles dar. Im öſtlichen Giebel⸗ 
feld „füllte Zeus ſelbſt den mittleren Raum, die 
beiden Gruppen trennend, deren Wettkampf nach 
der achäiſchen Sage über das Schickſal des Landes 
entſchied. Rechts vom Zeus der alte pelasgiſche 
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König Oinomaos, neben ihm ſeine Gattin Sterope, 
die Atlastochter“; zur Linken Pelops und Hippo⸗ 
dameia, die Tochter des Oenomaos, deren Beſitz 
der fremde Heros im Kampfſpiele errang. Dann 
zu beiden Seiten Wagenlenker, Viergeſpanne, 
Knaben und in den unteren ſpitzen Winkeln des 
Giebeldreiecks die liegenden Götter der Flüſſe 
Alpheios und Kladeos. Das war von der An⸗ 
ordnung der Geſtalten berichtet und überliefert 
worden. Nun ſind auf der Oſtſeite des Tempels 
eine Menge von Bruchſtücken gefunden, im vorigen 
Winter zwei liegende und kniende Figuren, Theile 
einer männlichen und einer weiblichen Statue, die 
untere Hälfte des ſogenannten Coloſſes. Das war 
immerhin eine ſchöne werthvolle Ausbeute, über 
die man ſich ſehr freuen durfte, viel gewonnen war 
damit indeſſen nicht für die Dispoſition der Gruppe 
des Oſtgiebels. Da gab in dem letzten Winter der 
Boden den Suchenden Antwort auf viele der 
wichtigſten Fragen. Jetzt haben wir bis auf wenige 
Lücken das Sculpturenwerk der Hauptfront voll⸗ 
ſtändig vor Augen. Höchſt ſinnreich iſt die Methode, 
mittelſt welcher man die einzelnen Funde in die 
Geſammtgruppirung einordnet. Der junge Bau⸗ 
führer, der dem leitenden Baumeiſter aſſiſtirt, 0 
ein überaus geſchickter Zeichner. Er hat na 
enau reducirten Maßen jede der Marmorbild⸗ 
faulen, auch die in verſchiedene Stücke zertrümmerten 
abgezeichnet, die nothwendigen Ergänzungen zu den⸗ 
ſelben, ſoweit die Funde für Haltung der Arme 
oder Hände, für die Stellung einzelner Körper⸗ 
theile Anhalt bieten, ebenfalls auf das Papier 
eworfen und dann jede Einzelſtatue ausgeſchnitten. 
9 demſelben Verhältniß verkleinert wie dieſe 

eichnungen hat man dann die dreieckige Fläche 
des Giebelfeldes in Papier ausgeſchnitten. Nun 
verſucht man nach Art der bekannten Zuſommen⸗ 
ſetzungsſpiele unſerer Kinder die Bildwerke nach 
Größe, Bedeutung und dem Anhalt, den vor⸗ 
handene Beſchreibungen bieten, in den papiernen 
Giebel einzuordnen. Das Reſultat iſt ein über 
Erwartung günſtiges. Der liebenswürdige Stein⸗ 
brecht holt gern ſeine Papiermappe hervor und 
baut uns auf der Tafel des Technikon die Gruppe 
des Oſtgiebels vollſtändig auf. Das orientirt uns 
ſo gut, daß, wenn wir dieſe Dispoſition einiger⸗ 
ee im Gebädtniß, behalten, wir unten im 
Schuppen jedem der zerbrochenen Kunſtwerke ſofort 
ſeine Stellung anweiſen. So kommt zu der großen 
Freude am Einzelnen die noch größere am Ganzen 
der gewaltigſten klaſſiſchen Kunſtſchöpfung, die uns 
aus der geſammten antiken Welt erhalten ge⸗ 
blieben iſt. 

Die Kampfſpiele der beiden Heroen, des ein⸗ 
geborenen Oinomaos und des eingewanderten Pelops 
unter dem Schutze des Zeus ſollten in den Grup⸗ 
pengebilden des Giebelfonds dargeſtellt werden. 
Die vorher als Coloß bezeichnete untere Hälfte 


9 BER EL? . * gr 8 N 


n 


1 


ſammengehen mit dem Miniſterium 
befeſtigen würde. — Der „Nazione“ wird aus dem 
Vatican berichtet, daß viele Prälaten nach dem 
Tode Antonell's bemerkt haben, Pius IX. wolle 
den Weg wieder einſchlagen, den er in den Jahren 
1847 und 1848 gewandelt, er ſuche ſich mit den 
Völkern trotz der Regierungen zu verſtändigen, er 
habe die Vorbereitungen zur Hochzeit des Papſt⸗ 
thums mit der Univerſaldemokratie bereits getroffen, 
denn fait bei jedem Empfange von Pilgern habe 
er die Politik der Regierung getadelt, er habe die 
Pilger zum Ungehorſam oder doch wenigſtens zur 
Oppoſition gegen ihre Obrigkeit aufgefordert und 
ſich dadurch die Sympathien der in Europa 
beſtehenden Autoritäten verſcherzt, er habe 
Mißtrauen gegen Oeſterreich gezeigt, Preußen den 
Fehdehandſchuh vor die Füße geworfen, den deut⸗ 
ſchen Kaiſer einen Attila genannt, er habe das 
Miniſterium Jules Simon in Frankreich geſtürzt, 
er verſpotte die portugieſiſche Regierung und be⸗ 
drohe Rußland mit dem polniſchen Geſpenſte! 
Vielen Prälaten ſchienen dieſe Angriffe Pius IX. 
große Thorheiten zu ſein, ſie verglichen ihn ſogar 
mit einer aus den Geleiſen gewichenen Locomotive, 
welche das heilige Collegium und die Prälaten in 
einer ſonderbaren Vergnügungsfahrt hinter ſich 
herſchleppe, Gott nur allein wiſſe — wohin! Der⸗ 
ſelbe Correſpondent meldet, daß die Monſignori 
des Vaticans den Papſt ein „enfant terrible“ 
nennen und ſich fragen, wo die alte, ſeit Jahr⸗ 
hunderten bewährte Politik des heiligen Stuhls, 
deſſen ſprüchwörtlich gewordene Klugheit, deſſen 
Freundſchaft mit den fremden Regierungen ge⸗ 
kommen ſei. Wo werde man noch Freunde finden, 
wenn man ſich Alle zu Feinden mache. Die Völker 
ſeien wie die Schafe, die blindlings dem Stärkſten 
und Schlauſten folgen, nur auf die Regierungen 
ſei zu zählen! — Neapolitaniſche Blätter melden, 
daß Hr. v. Bennigſen in den Kreiſen der ange⸗ 
ſehenen, liberalgeſinnten Bewohner und hohen Be⸗ 
amten ſehr gefeiert wird, und daß er Sorrent, 
Capri und das Obſervatorium auf dem Veſuv be: 


ſucht hat. 


England. 

O Lon don, 13. Juut Der Earl of Den⸗ 
bigh, das bekannte ultramontane Mitglied des 
Oberhauſes, hat an die „Pall Mall Gazette“ fol⸗ 
gende Zuſchrift ergehen laſſen: „Die Gegner der 
Türkei haben ſo hartnäckig behauptet, daß die 
chriſtlichen Unterthanen der Pforte verfolgt und in 
der Ausübung ihrer Religion gehindert würden, 
daß ich es für angemeſſen gehalten habe, mich, 
während meines Aufenthaltes in Rom vor etwa 
vierzehn Tagen, an den Cardinal Franchi, der an 
der pie der Propaganda ſteht und zu deſſen Reſſort 
die Aufſicht über alle fremden Miſſionen der ganzen 
Welt gehört, zu wenden. Im Laufe eines Privat⸗ 
geſprächs mit demſelben legte ich ihm die Frage 
vor, in wie weit die Behauptungen der Verfolgung 
von chriſtlichen Unterthanen in der Türkei auf 
Thatſachen beruhten. Seine Antwort war ſehr 
unumwunden und lautete dahin, daß die türkiſche 
Regierung, weit davon entfernt, die Chriſten zu ver⸗ 
folgen, imGegentheil für die Freiheit und Unbeſchränkt⸗ 
heit, welche dieſelbe allen chriſtlichen Gemeinden 
zu Theil werden laſſe, die unter ihrer Botmäßig⸗ 
keit ſtünden, unqualificirtes Lob verdiene, und daß, 
wenn hier und da einzelne Fälle von Unterdrückung 
vorkämen, dieſelben nur Aeußerungen von per⸗ 
ſönlichem Fanatismus ſeitens einzelner Individuen, 
die gerade im Beſitz der Macht ſich befänden, 
geweſen ſeien, die aber keineswegs von der Regie⸗ 
rung der Pforte genehmigt oder gar unterſtützt 
würden. Es hätte allerdings eine Zeit lang die 
Verfolgung der katholiſchen Armenier ſtattgefunden, 
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hauptſächlich das Verdienſt deutſcher Arbeit, 
deutſchen Geiſtes, deutſcher Forſchung iſt, ein 
plaſtiſches Geſammtwerk beſitzen, welches in Betreff 
ſeiner formalen Vollendung und des aus ihm 
ſprechenden künſtleriſchen Geiſtes die Münchener 
Aegineta weit übertrifft. Wir wollen nur wünſchen, 
daß daſſelbe einſt ebenſo gut aufgeſtellt werden 
möge wie dieſe. 8 
Von dem weſtlichen Giebel iſt erſt ſo weniges 
aus dem Grabe hervorgezogen worden, daß ein 
ähnliches Vorgehen, wie es Steinbrecht mit ſo 
vielem Erfolge an dem öſtlichen eingeſchlagen, hier 
noch unausführbar erſcheint. Deſto größeren Ge⸗ 
nuß gewährt hier aber eine Betrachtung der 
Einzelnheiten. Der oft geſchilderte Kampf zwiſchen 
Hellenen und Barbaren hat auch dieſen Tempel⸗ 
giebel erfüllt. Ein Lapithenweib und ein Lapithen⸗ 
knabe, die von wilden Centauren wel den 
werden, will Pauſanias erkannt haben. Gefunden 
iſt zunächſt ein Apollokopf; ſtreng, ruhig, leiden⸗ 
ſchaftslos im Ausdruck, auch in den Formen von 
klaſſiſcher, faſt etwas herber Strenge, erkennt der 
einigermaßen geübte Blick doch ſofort die typiſchen 
Eigenſchaften des Gottes, ja in gewiſſem Sinn 
ſchon ſeine Verwandtſchaft mit dem ſpäteren Nach⸗ 
kommen heraus, der nach ſeinem Standort Belve⸗ 
dere benannt iſt. Dieſer Apoll mag nach allge⸗ 


Leute ee worden, die in ihrer Mehrzahl 
der carli iſchen Partei angehören und in den 
duden des Prätendenten gedient haben. Es be⸗ 
nden ſich aber auch einige Republikaner und 
Liberale darunter, was der Regierung in ſo fern 
gelegen kommt, als fie wieder von einer Vereinigung 
er extremen Elemente gegen die beſtehende Ordnung 
reden kann. Der Capitän⸗General von Madrid. 
Primo de Rivera, bleibt inzwiſchen nicht unthätig, 
Er läßt nach und nach alle Offiziere, die auf halbem 
Solde ſtehen und ſeither ihren Wohnſitz in Madrid 
hatten, zu ſich beſcheiden, hält eine mit Er⸗ 
mahnungen und Drohungen gewürzte Anſprache an 
ſie und vertheilt ſie alsdann willkürlich über die 
Halbinſel. Ob die Leute dadurch zufriedener werden 
und die väterliche Sorgfalt der jetzigen Regierung 
richtig zu würdigen verſtehen, mag dahingeſtellt 
bleiben. Die neueſte Geſchichte Spaniens weiſt 
viele Beiſpiele von der Undankbarkeit, an welcher 
ſolche Officiere auf halbem Solde kranken, auf. 
In Andaluſien ſind die Schienen der Bahn an 
zwei verſchiedenen Stellen von bewaffneten Banden 
aufgehoben worden. Nach den miniſteriellen 
Blättern handelt es ſich hier nur um Räuber, die 
den von Madrid kommenden Zug zu plündern 
hofften, jedoch keine politiſchen Ziele verfolgen. 
Die liberalen Blätter enthalten ſich jedes Urtheils 
über den Vorfall, nur die Iberia fragt: „Aber 
wie fteht es mit der Ordnung! Freiheit kann man 
von den jetzigen Machthabern nicht verlangen; ſie 
haben auch nie beabſichtigt, uns ſolche zu ver⸗ 
ſchaffen, aber Ordnung ..!“ — Die in Aranjuez 
wohnende Ex⸗Kaiſerin Eugenie wird von 
dem hieſigen Hofe mit beſonderer Auszeichnung be⸗ 
andelt. Man ſpricht von der Möglichkeit einer 
erbindung des kaiſerlichen Prinzen mit der 
8 Maria del Pilar, zweiter Tochter der 
önigin Iſabella. 


Italien. 

Rom, 11. Juni. Victor Emanuel hat 
em in Turin der feierlichen Enthüllung des 
em Herzog von Genua, ſeinem verſtorbenen Bruder, 
errichteten Denkmals beigewohnt. Prinzeſſin 
Margarethe hatte ihren kleinen Sohn, den Prinzen 
von Neapel am Arme und war mit dem Könige 
fortwährend der Gegenſtand enthuſiaſtiſcher Zurufe 
der unzählbaren Menge, welche ſich eingefunden 
Er um ſie und den, Ré galantuomo zu fehen. 
ie verwittwete Herzogin von Genua (eine Schweſter 
des Königs von Sachſen) hat an den Feierlichkeiten 
nicht Theil genommen. — Vorgeſtern fand im 
auſe des Deputirten Cairoli, eines ſelbſt von 
einen politiſchen Gegnern hochgeachteten Guts⸗ 
eſitzers aus dem Friaul, eine Verſammlung von 
dreißig hervorragenden Deputirten der rein en 
und gemäßigten Linken ſtatt, und es wurde 
der Beſchluß gefaßt, den Miniſterpräſidenten zu 
vermögen, die parlamentariſche Majorität zu con⸗ 
ſolidiren, und die zweideutigen Beſtandtheile der⸗ 
ſelben, und zwar die äußerſte Linke, die clericale 
gefärbten Toskaner und die Gruppe Mordini nicht 
mehr zur Majorität zu rechnen. Die Herren haben 
vorläufig ein Comité gebildet, zu deſſen Präſi⸗ 
denten ſie Herrn Cairoli, zu deſſen Mitgliedern 
aber die Herren Miceli Damiani und noch vier 
andere Abgeordnete gewählt haben. Es ſcheint, 
daß Depretis mit dem Vorſchlage ganz einver⸗ 
anden iſt, denn das „Diritto“ ſpricht heute bereits 
ür die „Nothwendigkeit“, daß die Zweideutig⸗ 
keiten einmal ein Ende haben müßten. Die treu 
um Miniſterium Haltenden würden, auch wenn 
die genannten Gruppen von dieſem abfielen, immer 
noch eine große Majorität bilden, welche, was ſie 
an Zahl verlor, an moraliſcher Kraft und Zu⸗ 
ſammengehörigkeit gewinnen, und durch ſtetes Zu⸗ 


einer Gewandfigur, gehört, wie diesjährige Funde 
erweiſen, der hohen Geſtalt des aufrecht ſtehenden 
eus an. Er nahm die Mitte des Giebels ein, 
einfach, frei und edel ſteht er da, hehr wie der 
höchſte der Götter, als den man ihn ſofort erkennt, 
obgleich das Haupt fehlt. Der alte Herrſcher des 
olympiſchen Bodens, der Landeskönig Oinomgos, 
eine kräftige Männergeſtalt, bereits im vorigen 
Winter gefunden, ihm zur Rechten und daneben 
deſſen Gattin Sterope, die ſchönſte der Frauen 
dieſes Giebels in einer Stellung, die an die ſoge⸗ 
nannte Thusnelda in den Florentiner Loggien er⸗ 
innert, den Kopf in die Hand geſtützt, eine wür⸗ 
dige anmuthsvolle Matrone. Der jugendliche Pe⸗ 
lops, wie die Sterope erſt in dieſem Jahre unter 
dem Schutt hervorgezogen, ein herrlich ftilifirter 
Jünglingskörper mit den Ueberreſten eines behelm⸗ 
ten Hauptes befindet ſich auf der andern Seite des 
Zeus, die irrthümlich als Heſtia gedeutete ſtreng⸗ 
gewandete Frau an ſeiner Linken iſt Hippodameia, 
die Tochter des Oinomaos, die Pelops ſich ge⸗ 
| wonnen. Dieſe fünf mächtigen Marmorſtatuen 
nehmen die Mitte des Giebels ein, dann folgen 
auf beiden Seiten deren Viergeſpanne, ſchöne, voll 
ausgearbeitete Pferdeleiber die vorderſten, die hin⸗ 
teren ſtark hervortretende Reliefs, alle ſind ſie 
Ergebniſſe der diesjährigen Ausgrabungen. Die] der - n 
inienden jugendlichen Geſtalten, anfänglich alle] meiner Annahme in der Mitte der Kämpfenden 
r Knaben gehalten, eine kürzlich als Mädchen er: | geftanden haben, entſprechend dem Zeus im Oſten. 
I ch] Daneben haben wir bis jetzt nur Einzelgruppen 
voll ſtärkſter dramatiſcher Handlung und einer 
Lebhaftigkeit, faſt Leidenſchaftlichkeit der Bewegung, 
wie wir ſie ſonſt ſelten bei den Gebilden der 
antiken Plaſtik finden. Das eine Lapithenweib 
verſchwindet faſt unter dem Pferdekörper des Cen⸗ 
tauren, der die krampfhaft ſich Wehrende weg⸗ 
ſchleppt, ein anderes, noch weit ſchöneres mit 
wundervollem Kopfe, auf dem die ernſte, ſtumme 
Reſignation zu herrlichſtem Ausdrucke kommt, wehrt 
ſich . lebhaft gegen den leidenſchaftlichen 
er, von dem nur der Griff der einen Hand 
erhalten iſt Kleinere Stücke harren noch der Er⸗ 
gänzung, um mit Wahrſcheinlichkeit gedeutet wer⸗ 
den zu können. 

Dieſe Marmorgeſtalten alle tragen noch 
Spuren, daß Spangen und Schmuckſtücke, Be⸗ 
kleidungen und Waffen von ſchimmerndem Erze ſie 
geziert haben, auch leicht bemalt und vergoldet 
ſind dieſelben geweſen. So boten ſchon die beiden 
Giebelfelder dem Auge einen erhabenen, pracht⸗ 
vollen, künſtleriſch harmoniſchen und ſchönen An⸗ 
blick dar, eine würdige Vorbereitung auf die Herr⸗ 
lichkeit des Inneren. Denn über dieſen Gebilden 
der ia und Schüler ftand der Zeus des 


Phidias ſelbſt, die hohe, milde Gottgeſtalt, „das 
höchſte Ideal, zu dem ſich die helleniſche An⸗ 
ſchauung von dem Lenker der Weltgeſchicke erheben 
konnte“, die auf einem Seſſel von Gold und Edel⸗ 


eſultate der künſtleriſchen Funde zu betrachten, 
icht nur wegen der herrlichen Einzelnheiten, ſon⸗ 
dern auch weil wir in der Zuſammenſtellung, die 


welche aber unter Einwirkung beſonderer Umſtände 
und durch auswärtigen Druck hervorgerufen worden 
ſei.“ — Unter dem Vorſitz des Biſchofs von Meath 
wurde geſtern in der Exeter⸗Hall eine Verſammlung 


daſſelbe ſehr 


dition beigetragen. Die Hauptkoſten der Expedition 
trägt der Freund und Gönner Nordenſkjöld's, 


jährige norwegiſche Storthing wird im Laufe 
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Das Directorium der Berlin⸗Stettiner Eifens | 
bahngeſellſchaft hat 10 Exemplare ihres vom 15. 
Juni ab zur Anwendung kommenden Fahrplans 
mitgetheilt. — Von der Kgl. Direction der Oſtbahn 
ſowie von dem Directorium der Berlin⸗Stettin 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft find folgende Tarif⸗Publ 
kationen eingegangen, welche im Secretariat zur 
Einſicht ausliegen: gemeinſchaftlicher Tarif für den 
directen Transport Niederſchleſiſcher Steinkohlen 
von Stationen der Niederſchleſiſch⸗ Märkiſchen 
Eiſenbahn nach Stationen der Berlin-Stettiner 
Bahn, 3. Nachtrag zum Tarife für den directen 
Kohlenverkehr von Stationen der Buſchtehrader 
Eiſenbahn nach Deutſchland, 32. zum Berlin⸗ 
Bremer, 36. zum Hamburg⸗Berliner und Hamburg⸗ 
Leipziger Verkehr, 3. zum Norddeutſchen, Preußiſch⸗ 
Braunſchweigiſchen und Berlin⸗Kölner Verband, 
46 zum Mitteldeutſchen Verband⸗Tarif, 5. zu den 
Tariftabellen für den Berlin⸗Kölner Verband, 4. 
zu den Tariftabellen für den Preußiſch⸗Braun⸗ 
ſchweigiſchen Verband, 27. zum Oſtdeutſch⸗Rhei⸗ 
niſchen Verband⸗Tarif, ſowie neue Tariftabellen 
zu den Tarifheſten I., II, IV., V. und VI. des 
Deutſch⸗Ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Verbandes. — Das 
Directorium der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
haft hat auf die dieſſeitigen, zur Ausſchußſitzung 
zum 24. Mai c., welche wegen mangelnder 
Zetheiligung aufgehoben wurde, geſtellten Anträge 
mitgetheilt: a. daß nach dem neuen Tarifſchema 
die Artikel Stall⸗ und Straßendünger bereits der 
niedrigſten Klaſſe, dem Specialtarife III., zuge⸗ 
wieſen ſeien und das Directorium daher bis zur 
Einführung des neuen Tarifs von einer Aenderung 
des gegenwärtigen Lokal⸗Tarifes abſehen zu müſſen 
zlauben; b. daß, abgeſehen von anderen dagegen 
prechenden Gründen, dem dieſſeitigen Antrage, 
neue Eiſenbahnſchienen und eiſerne Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen in die Klaſſe E des jetzigen Lokaltarifes 
zu verſetzen, ſchon deshalb nicht nachgekommen 
verden könne, weil das neue Tarifſchema dieſe 
Artikel dem Specialtarife II. zuweiſt, ſo daß event. 
mit der Einführung des neuen Tarifs ſofort wiede 
eine Erhöhung der Fracht für die gedachten Artikel 
eintreten müſſe; c. daß der Termin, an welchem 
der neue Lokaltarif für die Bahnen der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft in Kraft treten ſoll, 
noch nicht feſtſtehe, da die für die einzelnen Klaſſen 
des neuen Tarifs von dem Directorium in Aus⸗ 
ſicht genommenen Einheitsſätze noch nicht 
die Genehmigung der Aufſichtsbehörde er⸗ 
halten haben; aus dieſem Grunde das Directorium 
auch nicht in der Lage ſei anzugeben, welche Sätze 
thatſächlich zur Einrechnung kommen werden. — 
Die 5. Eiſenbahnausſchußſitzung zwiſchen Ver⸗ 
tretern der Kgl. Oſtbahn und den Delegirten des 
Handelsſtandes und der Landwirthſchaft iſt von 
der Kgl. Direction der Oſtbahn auf den 13. Juli 
d. J. in Bromberg anberaumt. Zu derſelben ſind 
dieſſeits die Herren Töplitz und Ehlers delegirt 
und ſollen für die Tagesordnung dieſſeits folgende 
Anträge geſtellt werden: a. Beibehaltung des 
Tages⸗Courierzuges auch für den Winterfahrplan 
unter eventueller Verlegung deſſelben von der 
Route Dirſchau⸗Conitz nach der Route Dirſchau⸗ 
Bromberg; b. Revifion des preußiſch⸗polniſchen 
Verband⸗Tarifes, bezüglich des dieſſeitigen Ver⸗ 
kehrs mit Lodz, reſp. Verhandlung hierüber in 
e ner Special⸗Conferenz. — Herr A. Wallenius 
hierſelbſt iſt auf ſeinen Antrag in die Corporation 

Von dem Poltzei⸗ 


zur Erinnerung an die Zeit abgehalten, in welcher 
vor 500 Jahren der Papſt in verſchiedenen Bullen 
den König von England, den Erzbiſchof von 
Canterbury und die Univerſität Oxford erſuchte, John 
Wyeliffe an der Verbreitung von Irrlehren zu ver⸗ 
hindern. Verſchiedene Redner hoben die Verdienſte 
des erſten Reformators und Bibelüberſetzers hervor. — 
Bezüglich des mißglückten Verſuches von Seiten 
der Ruſſen, türkiſche Panzerſchiffe durch Torpedos 
zu zerſtören, wird dem „Daily Telegraph“ aus 
Sulina gemeldet: Der Verſuch wurde während der 
Nacht gemacht und die Türken hatten auf Anwei⸗ 
ſung Hobart Paſcha's ihre Panzerſchiffe mit einem 
Zirkel von Booten umgeben, die unter einander 
mit ſtarken Ketten verbunden waren. Dem erſten 
Torpedoboot der Ruſſen, welches durch dieſe Ver⸗ 
bindungskette aufgehalten wurde, gelang es nur 
einen Torpedo loszulaſſen, der das vorderſte 
Panzerſchiff traf ohne ihm großen Schaden zuzu⸗ 
fügen. Durch das Auflaufen der ruſſiſchen Tor⸗ 
pedoboote gegen die Verbindungskette der türkiſchen 
Wachtboote waren die Beſatzungen der türkiſchen 
Fahrzeuge aufmerkſam gemacht worden und ge—⸗ 
wannen genügende Zeit, ihre Geſchütze ſo weit zu 
veprimiren, um ein zerſtörendes Feuer auf die 
Angreifer richten zu können, da die Diſtance der 
feindlichen Torpedoboote leicht nach der Ent⸗ 
fernung bemeſſen werden konnte, in welcher die 
zuſammengeketteten Wachtboote vor Anker legen. 
Da die Ruſſen einem ſo warmen Empfange be⸗ 
gegneten, zogen fie es vor, ſich ſchleuuigſt auf den 
Rückzug zu begeben, wobei ſie 3 Torpedoboote ver⸗ 
loren, deren Beſatzung, wie man glaubt, umge⸗ 
kommen iſt. Hiermit iſt der Beweis der Möglich⸗ 
keit geführt, Schiffe auch während der Nacht gegen 
Angriffe mit Torpedos zu ſchützen. Auch ſoll 
Hobart Paſcha eine Maßnahme erfunden haben, 
die Panzerſchiffe, während ſie unter Dampf ſind, 
gegen Torpedoangriffe zu verwahren. — Von 
Alexandrien wird telegraphiſch das Gerücht von 
einer Verminderung des Waſſerſtandes im Suez⸗ 
Canal bei Port Said als unwahr bezeichnet. Es 
wird officiell bekannt gemacht, daß die Tiefe des 
Waſſers längs des ganzen Canals 26 Fuß 3 Zoll 
und die geringſte Tiefe am Mittelmeerende 27 Fuß 
3 Zoll iſt und daß Schiffe von bedeutendem Tief⸗ 
gange täglich durch den Canal paſſiren. 


Schweden. 

Stockholm, 11. Juni. Die große Norden: 
ſkjöld'ſche Expedition, zu welcher bereits ein 
Schiff zum Preiſe von 150000 Kronen gechartert 
worden iſt, wird im Juni 1878 von Gothenburg 
ausgehen. Nordenſkjöld will verſuchen, ganz Aſien 
zu umſchiffen, und zwar um das Nordcap herum, 
durch das Eismeer, die Behringsſtraße, längſt der 
Oſt⸗ und Südküſte Aſiens und dann durch das 
Rothe Meer und den Suezcanal nach Europa zurück, 
wo er im Herbſt 1879 wieder einzutreffen hofft. 
Der König Oskar hat 50 000 Kronen zu der Expe⸗ 


Kaufmann Dickſon in Gothenburg. — Das dies⸗ 


er nächſten Woche geſchloſſen werden. Äh 


— — — — 


—— — er 


Em 


nimmt, 


ftein, von Ebenholz und Elfenbein thronte. Sie 
iſt längſt zerſtört und verſchwunden, das be⸗ 
deutendſte aber, was ſonſt der Tempel an Kunſt⸗ 
werken enthalten, beſitzen wir in dieſen Giebel: 
ſeulpturen, von denen Manches hoffentlich bei 
Weiterführung der Ausgrabungen noch ergänzt 
werden wird. 

Alle dieſe Bildwerke ſtehen, liegen oder lehnen 
heute noch in dem Bretterſchuppen, in dem der 
Gypsformer, der Tiſchler und der Verpacker 
9 159 Viel von der vollen Reinheit und Gewalt 
des Eindrucks geht natürlich verloren durch die 
Mühe, die der Beſchauer hat, um ſich jede Einzeln⸗ 
heit an die richtige Stelle zu denken, die Bruch⸗ 
ſtücke im Geiſte äulammengufügen, den am Boden 
liegenden Stümpfen beizukommen. Der Verſchlag 
hat bereits wiederholt vergrößert werden müſſen, 
reicht indeſſen immer noch nicht aus. Während 
unſerer Anweſenheit Oſtern 1877 gab die Erde 
am Fuße des Kronoshügels an einem Tage eine 
ganze Verſammlung römiſcher Gewandſtatuen her⸗ 
aus, denen ſpäter noch andere folgten. Dieſe 
wurden zunächſt in eine Art Pferch geſperrt, eine 
Umzäunung unter freiem Himmel, die erſt ſpäter 
beſſeren Schutz erhalten hat. Es iſt allerdings nur 
gute Dekorationsarbeit in dieſen Bildſäulen, aber 
doch ſolche, die von nicht geringem Geſchick und 
vielem Geſchmack zeugt. Beſonders flott und frei 
iſt eine weibliche Geſtalt gemeißelt, die den Ma⸗ 
tronen von Herculaneum in keiner Weiſe nachſteht. 
Meiſt finden ſich oben im Rumpf Vertiefungen, in 
die die Köpfe zapfenartig eingeſetzt worden ſind. 
Daraus könnte man ſchließen, daß die Bildſäulen 
vorräthig gefertigt und erſt ſpäter mit Porträt⸗ 
köpfen verſehen wurden. Man hat dieſe Togafiguren 
wohl in die Zeiten des Maroc Aurel und des 
Herodes Atticus zu verſetzen, ſie als bildneriſchen 
Schmuck für die halbrunde Niſchenwand der Exedra 
am Fuße des Kronoshügels zu denken. Der kalte 
äußerliche Pomp der Imperatoren mag aber ge⸗ 
waltig abgeſtanden haben gegen die friſch und 
lebendig aus dem Volke hervorgewachſene griechiſche 
Kunſt, deren herrlichſte Schöpfungen damals noch 
die Flur der Altis bevölkerten, gegen den Tempel⸗ 
ſchmuck, die Götterbilder und die olympiſchen 
Sieger, die im Schatten der heiligen Haine hier 
den Hellenen zur Verehrung und zur Nacheiferung 
dienten. Außer der wundervollen Nike iſt ſonſt 
von freien Bildwerken bisher nichts aufgefunden. 
Aber die Schätze der heiligen Erde ſcheinen noch 
nicht erſchöpft zu ſein. anz am Schluſſe der 
Winterarbeit hat ſie ja noch ein Werk des Praxiteles 
herausgegeben, einen Hermes, den kleinen Dionyſos⸗ 
Knaben auf dem Arm, der in dem doriſchen Hera⸗ 8 
tempel geſtanden hat. Damit werden für dieſef alle Erwartung ſind heute ſchon die Ergebniſſe der 
Sucheperiode nun wohl die Funde beendet fein; | Ausgrabungen auf der Altis von Olympia. f 
fie übertreffen diejenigen des Vorjahres bedeutend. a! 

Am Fuße des Kronoshügels in dem Gemäuer — 


der Schwung der au 0 
Zeit. Dieſe ſind meiſt an der byzantiniſchen Kirche 
ausgegraben worden und haben daher wohl zum 
Schmucke des Heiligthums der Hippodameia ges 
hört. Bei Andern treten neben der Bemalung 
erhabene Ornamente hervor, Blätter und Ranken, 
waſſerſpeiende Löwenköpfe am meiſten, ſo daß wir 
in ihnen wohl Theile einer Sima vor uns haben. 
Auch eine überreihe Sammlung verſchiedenartiger 
Broncen liegt in dieſem Muſeum auf Tafeln um⸗ 
her, weil die kleinen Schränke nur einen geringen 
Theil zu faſſen vermögen. Das Ohr und das 


Horn des ehernen Stieres find von allerbeſter 
Arbeit, ebenſo kleinere Weihgeſchenke und allerlei 
Hausrath, Ornamente und Schmuckſtücke. Wo das 
Letztere herſtammt, zu welchem Zwecke es 19 ge⸗ 

eln, denn 


bracht ſein möge, iſt ſchwer zu enträth 
man hat keine j 


3 Flehen um 

wirkſamer unterſtützen wollten. In dieſer Bezie 
ſcheint die Welt ſich immer gleich geblieben zu 

So ſehen wir beim Anblick der olympiſchen Fun 
eſammteultur eines hochbegabten, künſtlexri 
empfindenden und künſtleriſch ſchaffenden Volles 
vor uns ausgebreitet von den edelſten, reinſten und 
vollendetſten Gebilden an bis zu dem plumpen Idol, 
welches die derbe Hand des Tagelöhners fertigt. 
Lohnend aber in jeder Beziehung und reich über 


8 
* 


niſerl Werft bereits ertheilt ſei, daß 


der An 
erlaflen ſein werden. 
behalte ſich vor, auf den Antrag des 


Werft bei der Königl. Strom⸗ 


iſchen dem deutſchen Reiche und dem 


für Handel ꝛc. und für die landwirth 


der Schleuſe und des Wärterhauſes 


Königl. 
Herrn Albrecht 


9. d. 


merciellem Intereſſe auf die 


pen von ölzern ausreichenden 


ichen Feſtungsgräben zwiſchen den 
Mottlau, Luchs, Fuchs, Jakob, heil. 


geſchehen können. Wenn dennoch ei 


dies einerſeits dadurch, daß 
Jutereſſe an der Erhaltung der 


meinen Corporationsmitteln, etwa durch 
zu halten. Andererſeits leiſte aber auch 


* 2 


Bekanntmachung. 


Für Verft ſollen 157 Mille Hart⸗ 
brand und Mille Mittelbrandftein: 
1400, Cu rand oder Kies und 3000 
Cubikmeter and beſchafft werden. 
leſerungsofferten find verſiegelt mit der 
Juſſchrift: „Submiſſton auf Lieferung von 
Biegelfteinen reſp. Grand, Sand“ bis 


zu dem 
am 25. Juni er., 
N ; i 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde ans 
bergumten Termine mit Proben einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen, welche auf 
Bette Anträge gegen Erſtattung der 
Sopialien abſchriftlich 1 a werden, 
iegen im Bau⸗Bureau zur Einſicht aus. 
Danzig, den 11. Juni 1877. (8793 
Kaiſerliche Werft. 


Bekanntmachung. 
Die Arbeiten einſchließlich Lieferung aller 
Materialien zum Umbau der Turnhalle und 
Beſchaffung der Turngeräthe im Königlichen 
Wymnaſtum hierſelbſt, größtentheils in Zim⸗ 
mer-Arbeiten beſtehend, ſollen in dem auf 
Montag, den 25. Juni e, 

5 ormittags 11 Uhr, 
n meinem Burean, 9 — Meer 22 c., 
anstehenden Termine verdungen werden. Die 
zoſten⸗Anſchläge, Zeichnungen und Be⸗ 
ingungen 5 daſelbſt zur Einſicht aus; 
Offerten ſind bis zur Terminsſtunde einzu⸗ 
Wente 8. 85 
Danzig, den 15. Juni 1877. 

Der Bauinſpector. 


nnd Kohlenſchuppens beim 2. Bolygonal: 
Logomotiv⸗Schuppen auf Bahnhof Dirſchau 
excl. Lieferung der Maurermaterialien, 
Ganzen verdungen werden. Submiſſions⸗ 
ermin am 23. Juni cr., Vormitt. 11 Uhr, 
3 zu welchem Offerten bezeichnet „Offerte 
i Erbauung eines Sandtrockenofens und 
Menuſchuppens“ an mich einzureichen find, 
Debingungen find gegen Erſtattung der 
pialien don mir zu erhalten. 
Dirihau, den 15. Juni 1877. 
© Kol. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Beil. 


Der Bi l. 
elauntmacung. 
Im bem Concurſe über das Vermögen 
e Faufmanns Nathan Senft zu 3 
Stargardt iſt r und Be⸗ 
Ruß faſſung über einen Akkord Termin auf 
den 27. Juni 1877, 
Vormittags 9% Uhr, 
unterzeichneten Commiſſar im 
in mmer No 1 anberaumt worden. 
Die Detheiligten werden hiervon mit dem 
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle fefts 
geſtellten oder vorläufig zugelaſſenen For⸗ 
erungen der Concursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hy⸗ 


gen. 
Stargardt, den 12. Juni 1877. 


igl. Kreis⸗Gericht. 
Ver Commiſſar des Concurſes. 


PN 


hm a des eiſernen Schwimmdocks bei der 


Handhabung des Betriebes mit der Genehmigung 
e ſelbſt in keinem Zuſammenhange ſtehe, 
ſonden n die deswegen zu treffenden Beſtimmungen 
demnöchſt in Form einer Polizei⸗Verordnung zu 
Der Herr Polizei⸗Director 


Amtes, wegen der Anmeldepflicht der Kaiſerl. 


beim Verholen des Docks, dembächſt zurückzukommen, 
ſobald ver Betrieb erſt in Ausſicht ſteht. — Die 
Inigl. Regierung hat Abſchrift eines Erlaſſes des 
ern Oberpräſidenten mitgetheilt, betreffend die 
njeitige Anerkennung der nach dem neuen 
ſsvermeſſungsverfahren bewirkten Vermeſſungen 


er Niederlande. — Nachdem ſeitens des Feſtungs⸗ 
iBcu®’ die Beſeitigung der Pockenhauſer Schleuſe 
and deren Erſetzung durch einen Erddamm in 
Ausſicht genommen, ferner von den Herren Miniſtern 


Angelegenheiten eine Intervention für Erhaltung 
der Schleuſe davon abhängig gemacht iſt, daß der 
Deichverband des Danziger Werders, die Stadt⸗ 
emeinde Danzig und bezw. die Kaufmannſchaft 
ch zur Uebernahme der Koſten der Unterhaltung, 


Beſoldung des Schleuſenwärters bereit erklären, 
war auf den 30. Mai d. J. zur Entgegennahme 
der e Erklärungen ein Termin auf der 

egierung anberaumt worden, der dieſſeits 
6 wahrgenommen iſt. 
zätigung der von dem dieſſeitigen Deputirten 
ener mündlichen Verhandlung abgegebenen Er⸗ 
ungen iſt demnächſt auf eine weitere betreffende 
fügung der Königl. Regierung vom 31. Mai 
erwidert worden, daß in 


gu. Schleuſe oder doch eines zum Durch⸗ 


Jurchlaſſes zwiſchen dem neuen Durchſtichcanal 
eim Milchpeter bezw. der Weichſel und der zur 
Holzlagerung verpachteten weſtlichen und nörd⸗ 


Eliſabeth, Karren und Katze allerdings großen * 
Werth gelegt werden müſſe, da andernfalls die 15 
Hölzer ausſchließlich durch die Steinſchleuſe ge⸗ 
flößt werden müßten, was ohne erhebliche Um⸗ 
ſtäude und Mehrkoſten und ohne Störungen des 
Schiffs verkehrs in den Mottlauarmen nicht würde 


Beitrag zu den Unterhaltungskoſten der Schleuſe 
vieh ſeits abgelehnt werden müſſe, fo begründe ſich 
jenes commerzielle 
N 4 Pockenhauſer 
Schleuſe doch in erſter Reihe ein ſpecielles 
zie der einzelnen Pächter der nördlichen und weſt⸗ 
lichen Meli ge räben ſei, das Vorſteher⸗Amt aber 
feine Mittel habe, ſich für Aufwendung aus allge⸗ 


von Schleuſengeld ꝛc, an den Pächtern ſchadlos 
bad commerzielle Intereſſe einen Beitrag zu den 


Hatten der Schleuſe, nämlich indirect durch die Pacht⸗ 
gelder für die erwähnten Feſtungsgräben, ſowie 


ö Bödeker. (8862 
önigliche Oſtbahn. 
Die Erbauung eines Sandtrockenofens 


* 


aber die 


Vorſteher⸗J höhen. — Von der Kg 


Inſpection 


Königreich 
ſagung jedes Schiffsverkehrs 


ſchaftlichen 


worden. 


ſowie der 


noch 8 Fuß 9 Zoll 


In Klaſſenſteuer in dieſem J 


der durch den Buchhalter 


am 25. Juni beginnenden 


8 
Erhaltung Verhandlung kommen. 


Waſſer⸗ 


vom Schulbeſuche einzureichen. 
Baſtionen 
Leichnam, 


n directer 
folgen. 


nter⸗ 


befindet ſich jedoch damit im 


Erhebung He 


ſchon jetzt 
Creditmißzuſtände erhoffen. Es 


Intereſſen gebildet, 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Bauunternehmer Theodor 
Schoen aus Waren in Mecklenburg gebeugt 
zu Ryben (Kreis Neuſtadt Weſtrr.) belegene, 
im Grundbuche von Ryben Blatt No. 215 
verzeichnete Grundſtück Fol a 
am 19. Juli 4877, 
„Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der 
Tage nber verſteigert und das 
Urtheil über die theilung des Zuſchlags 
am 20. Juli 1897, 


a Mintags 12 Uhr, 
e an biegt Gerichtsſtelle ver⸗ 
ndet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 631 Heltar 85 Ar 30 H⸗Mtr., 
der Reinertrag nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, 
1650,54 , Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden, 930 Mark. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes und andere daſſelbe angehende 
Nachweiſungen können in unſerm Geſchäfts⸗ 
lokale eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgeforbert, diefelben zur Vermeidung ber 
Präcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. 

Neuſtadt Weſtpr., den 12. Mai 1877. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. (6891 


Belanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 12. Juni 1877 


iſt die Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 
ar! Prouss zu Hohenwalde unter der 
Firma 


‚©: Preuss 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter 
No. 269 eingetragen. 
Marienburg, den 12. Juni 1877. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


L. Abtheilung. (8811 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über den Nachlaß des 
am 23. September 1876 zu Bad Landeck in 
Schleſien verſtorbenen Bierverlegers Louis 
Lindenbaum iſt der Juſtizrath Hartwich 
hier zum definitiven Verwalter der Maſſe 
ernannt worden. 

Marienburg, den 9. Juni 1877. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
— I Abtheilung. (8812 


Bekanntmachung. 


In der hieſigen Anſtalt werden zum 
1. Octbr. d. J. die Arbeitskräfte von 40 
bis 60 Gefangenen, welche zum größeren 
Theil bisher mit Netzſtrickerei beſchäftigt 
waren, disponibel. Es ſollen dieſelben im 
Ganzen oder 3 von dieſer Zeit an, zu 
dieſer oder zu anderen Beſchäftigungszweigen, 


direct durch das an der Pockenhauſer Schleufe 
zur Erhebung kommende Schleuſengeld. Es werde 
dabei diesſeits anheimgeſtellt, wenn ſpeziell die 
Einnahme an Schleuſengeld zu den Unterhaltungs⸗ 
koſten der Schleuſe nicht in richtigem Verhältniß 
ſtehen ſollten, dieſes Schleuſengeld eventl. bis auf 
das Doppelte des . Satzes zu er⸗ 

. Regierung iſt eine gut⸗ 
achtliche Aeußerung über die durch die neue 
Gerichts⸗Organiſation veranlaßte Einrichtung einer 
Kammer für Handelsſachen erfordert worden. — 
Vom Herrn Handelsminiſter ſind Mittheilungen 
über das Verbot der rumäniſchen Regierung, betr. 
die Donauſchifffahrt von Gruja ab, das Verbot der 
türkiſchen Regierung, betr. die Durchfahrt von 
Schiffen durch die Dardanellen und den Bosporus 
bei Nacht, ſowie das Abfeuern von Noth⸗ und 
Signalſchüſſen bei Nebelwetter, ferner die Unter⸗ 


weit dieſe das türkiſche Gebiet berührt, und endlich 
die dem Oberbefehlshaber der türkiſchen Truppen 
an der Donau ertheilten Inſtructionen bezüglich 
des Schiffsverkehrs auf dieſem Strome, eingeſandt 


Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. ein 
Albrecht. 


* Nah dem geſtern Abends eingetroffenen 
Waſſer⸗Rapport von der Dirſchauer Brücke betrug 
daſelbſt der Waſſerſtand der Weichſel nur 


* Die Geſammtzahl der gegen die Einſchätzung zur 
1 ahre hier erhobenen Re⸗ 
clamationen hat etwas über 2000 betrugen. Gegen 
das Vorjahr ift damit eine kleine Abnahme eingetreten. 

* Wie wir vernehmen, wird die Anklageſache wegen 
g Fuhr bei der hieſigen 
Kämmereikaſſe verübten Unterſchlagungen und Buch⸗ 
fälſchungen aller Wahrſcheinlichkeit nach bereits in der 
chwurgerichts⸗Periode zur 


Von dem Unterrichts⸗Miniſter ſind die Bezirks⸗ 
Regierungen beauftragt worden, im 
eine Ueberſicht der im Laufe des diesjährigen Sommers 
ertheilten Dis penſati onen einzelner Schulkinder 
Es handelt ſich dabei 
nur um Dispenſationen ſchulpflichtiger Kinder vom 
Schulbeſuch für den ganzen Sommer oder für einen 
längeren . als vier Wochen. 

ohrungen, 14. Juni. 
Lieferung für die in dieſem Jahre durchmarſchirenden 
Truppentheile iſt in Mohrungen, Liebſtadt und Saal⸗ 
feld je ein Depot errichtet. Die Lieferung wird in 
Mohrungen durch den Kaufmann G. Huffmann, in 
Liebſtadt durch den Kaufmann V. M. Jakobſohn und 
in Saalfeld durch den Kaufmann W. Oldenhoff er⸗ 


iſt eine ziemlich lebhafte Agitation zur Beſſeran 
unſerer Creditverhältniſſe im Gange, die zunächſt 
aus der Initiative unſerer beiden dabei intereſſirten 
Vereine, des Kaufmänniſchen und des Gewerbevereins. her; 
vorgegangen iſt. Man verſprach ſich in den betreffenden 
Verſammlungen dieſer Vereine ſehr viel von der Ver⸗ 
kürzung der zweijährigen Verjäbrungsfriſt auf 1 Jahr, 


kaufmänniſchen Körperſchaften, welche nur durch die 
Selbſthilfe der Kaufleute Abhilfe der augenblicklichen 
i Es hat ſich nun bier ein 
Verein zur Wahrung kaufmänniſcher und gewerblicher 
der es ſich zur ſpeciellen Aufgabe 


W 


haltung ſeiner 


Conſum⸗Vereins an 


ſtimmter Procentſatz 
ſultate ſind durchaus 


greiflicher iſt, 


auf der Donau, fo: von Beamten wohnt, 


Ob aber der Verſuch 


ſteigen der 


vorzubeugen.“ 


Dieſe Auffaſſung Ihrer Zeitung iſt durchaus nicht 
identiſch mit der des fahrenden Publikums, denn nicht 
im Intereſſe des Publikums, ſondern nur im 


November d. J. 
der Bahnverwaltung, 


langt gewiß nicht, 


betreffenden Zuge 


angeordnet 


mit Ausnahme der bereits hier eingeführten 
Schuhmacher, Tiſchler⸗, Cigarren⸗ u. Uh 
macher⸗Arbeiten, wieder auf 3 Jahre ver⸗ 
dungen werden. Ein Theil der zu vergeben⸗ 
den Arbeitskräfte iſt beſchränkt arbeitsfähig, 
weshalb leichte, ein ſcharfes Auge nicht er⸗ 
5 Arbeiten, für dieſelben erwünſcht 
ind. 

Die Bedingungen für Uebernahme dieſer 
Arbeitskräfte liegen im Bureau des Arbeits⸗ 
Inſpectors der Anſtalt zur Einſicht aus und 
werden auch auf Verlangen abſchriftlich gegen 
Zahlung der Copielien überſandt. 

Zur Uebernahme der Arbeitskräfte iſt die 


ou 
w 


Deponirung einer verhältnißmäßigen Caution] h 


erforderlich: - 
die äußerlich mit der Aufſchrift: 
„Submiſſions⸗Offerte auf Arbeitskräfte 
von Gefangenen der Strafanſtalt zu 
ewe“ 


verſehene und verſiegelte Offerte, welche unter 
Beifügung von 100 K. Bietungscaution bis 
um 28. Juni d. J., an die unterzeichnete 
irection einzureichen iſt, hat den ausdrück⸗ 
lichen Vermerk des Submittenten 
„daß ihm die Uebernahme⸗Bedingungen 
bekannt und er mit ihnen einverſtau⸗ 
den ſei“ 
zu enthalten. { 
Die Eröffnung der eingegangenen Dfferten 
geſchieht am 30. Juni d. J., Vorm. 11 Uhr. 
Mewe, den 9. Juni 1877. 


Kal. Strafanſtalts⸗ Direction. 
Nothwendige Subhaſtation. 


Das den Grundbeſitzer Anton und 
Eliſabeth geb. Zimmermann Jachowski⸗ 
ſchen Eheleuten gehörige, in Culmiſch Neu⸗ 
dorf belegene, im Grundbuche von Culmiſch 
Neudorf Band I. Blatt No. 6 verzeichnete 
Grundſtück ſoll h 

am 18. Juli 1823, 
Vormittags 11 Uhr. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Terminszim⸗ 
7, im Wege der 


Ertheilung des Zuſchlags 
am 20. Juli 1827, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der 


Ae unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 58 Hektar 29 Are 70 ¶◻⸗Mtr., 


der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 
20438 F und der Nutzungswerth, nach 


welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 8 


veranlagt worden: 90 . 


Der das Grundſtück betreffende Aus. 


zug aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein 
und andere daſſelbe angehende Nachwei⸗ 
ſungen können in unſerm Geſchäftslocale 
Zimmer No. 7 eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirlſamkeit gegen Dritte 
der e in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend Mu machen haben, werden hierdurch 
aufgefor 

vac uſi 
emine anzumelden. 
ulm, den 20. Mai 1877 


königliches Kreis «Gericht, 
Der Subhaſtgtions richter. 


das leichtſinnige Borgen einzuſchränken. Dieſer Verein 
wird, da die älteren 
meiſten Erfahrungen haben müſſen, ſich von demſelben 
entferat halten, wohl kaum die beabſichtigte Wirkung 
erzielen können. Dagegen ſcheint ein anderer in dies 
Gebiet einſchlagender Verſuch bier geglückt zu ſein. 
Der hieſige Conſum⸗Verein ſtand in Folge der Zurück⸗ 
Mitglieder am 
Dieſen Umſtand benutzte ein hieſiger Kaufmann, um 
das Prinzip der reinen Baarzahlung einmal praktiſch 
zu bethätigen. Er kaufte die vorhandenen Beſtände des 


gemacht bat, durch eh eines ſchwarzen Buches 


ſchäftglokal eine Commandite feines Materialwaaren⸗ 
geſchäfts ein, in der nur gegen Baar verkauft und als 
Prämie den Käufern nach jedem Vierteljahr ein be⸗ 
auf den Betrag der entnommenen 
Waaren vergütet wird. Die bis jetzt erzielten Re⸗ 


als in unſerer Stadt eine große Menge 


dürfniſſe gegen ſofortige Baarzahlung 
im Großen auch glücken würde, 
iſt mindeſtens zweifelhaft. — Die anhaltende Dürre der 
letzten Wochen hatte ! 
etwas verſchlechtert und namentlich den Sommerſaaten 
bereits geſchadet. Indeß brachten uns die letzten Tage 
ausgezeichnetes Wachswetter: ] 
kühler Witterung, ſo daß man faſt überall auf eine 
gute Ernte glaubt rechnen zu dürfen. 


Juſchriſten an die Redaction. 

ur Zeitung vom 12. Juni cr. äußert ſich über 
die Eiſenbahnſtrecke Danzig⸗Zoppot wie folgt: „Im 
eigenen Intereſſe des Publikums machen wir ferner 
darauf aufmerkſam, daß es geboten erſcheint, beim Be⸗ 
Waggons auf die an denſelben angebrachten 
Tafeln (mit den Aufſchriften der Stationen, für welche 
ſie beſtimmt ſind) zu achten. { 1 
lediglich im Intereſſe des Publikums, nicht 
der Bahnverwaltung getroffen, um den vielen 
Unzuträglichkeiten bei ſtarker Frequenz möglichſt 


dieſe Maßregel 2 eg 
aß es, 
eingepfercht und zuſammengedrängt in einem Wagen 
ſitze, ſobald noch mehrere ganz leere Wagen ſich in dem 
befinden. — Wie böſes Blut dieſe 


Maßregel lediglich im Intereſſe der Bahn⸗Verwaltung 
ſei, wir im Gegentheil bei richtiger Han d⸗ 
habung darin eine Erleichterung für das in Langefu r 
und namentlich das häufig ſehr zahlreich in Oliva tie 
Bahnzüge beſteigende Publikum erblicken, fo müſſen ! er Mai —, 7 October 197, r November —. 


mer No. wangsvoll⸗ 1 
firedung verſteigert und das Urkheil über die 


ert, dieſelben zur Vermeidung der 18 
on ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 


S „ „ v — 1 


wir doch nach den von uns ſelbſt gemachten Er⸗ 
fahrungen und den uns auch don anderen Seiten 
zugegangenen Mittheilungen den Einſender darin 
beitreten, daß die jetzige Handhabung d Einrichtung 
viele ee eläftignngen für das Pu⸗ 
blitum berbeifübrt. Es erſcheint uns durchaus nicht 
nöthig, daß z. B. derjenige Waggon, welchen für die 
zufällig frequenteſte Station beſtimmt it, mit Paſſa⸗ 
gieren vollgepfropft wird, während daueben einer oder 
mebre Waggons ganz oder faſt leer fahren, und daß 
z. D. Damen ſich genötbigt ſeben, die oberen Plätze 
in den zweietagigen Waggons zu beſteigen, weil fie in 
dem für ihre Station beſtimmten Waggon unten 
keinen Platz mebr finden und in den anderen Waggons 
von den Schaffnern nicht geduldet werden. Wir können 
nicht glauben, daß eine ſolche Handhabung, welche die 
Einrichtung in ihr Extrem umkehrt, in den Juten⸗ 
tionen, der Betriebs⸗Inſpection gelegen hat. Eine 
Modificirung der bezüglichen Anordnung erſcheint daher 
auch uns geboten und es wird ſich die am Schluſſe der 
„Zuſchrift“ ausgeſprochene Erwartung hoffentlich recht 
bald erfüllen. D. Red. 


Kaufleute, die ja hierin die 


am Rande des Grabes. 


und richtete in dem alten Ge⸗ 


befriedigende, was um ſo be⸗ 
die in der Lage ſind, ihre Be⸗ 
einzukaufen. 


Aumeldungen beim Danziger Standesamt. 


. 15. Juni. a 
Geburten: Arbeiter Friedrich Krikkahn. S. — 
Kaufmann Francis Alexander Maſon, T. — Schmied 
Friedrich Wilbelm Saborowski, T. — Feldwebel a. D. 
Leonhard Leopold Zyburra, S. — Maurergef. Wilhelm 
i Seemann Carl Finger, T. — 


unſere Ernte⸗Ausſichten 


Regen bei etwas 
Aebeller geben Peinbold Blub. 2 er 

ter Johann Neinho uhm, . — Gurt 
Jobaun Janetzki, S. — Arbeiter Johann Friedrich 
Hillmann, ©. ; 

Aufgebote: Barbier Albert Guſtav Steinweller 
mit Emilie Mathilde Karp. — Arb Johann gr 9 
Reſchke mit Louiſe Amalie r Wappnitz. — Arb. 
3 in Rambau mit Magdalena Bor⸗ 
kowski daſelbſt. p 
1 8 ee Valentin Langkau mit 

arie Eliſabet etſcher. 

Todesfälle: T. d. Schloſſers Fried. Ang. Wohler, 
14 T. — S. d. Klempners Alb. Plotzki, 10 M. — 
1 unehel. T. f 


Es iſt dieſe E nrichtung 


Shifis-tifte. 
ntereſſe Neufahrwaſſer, 15. Juni, Wind: NNO. 
der beſſeren Controle halber, iſt Angekommen: Anna, Conrad, Stolpmünde, 


Das Publikum ver⸗ 


9 (beſtimmt nach Memel). 
zumal an heißen Tagen, e 


ſegelt: Kanonenboot Delphin. 
Ankommend: 1 Ever. 


Kursen Aren der Danziger Zeitung. 


ur Fonrage: | Neuerung im Publikum verurſacht hat. konnte man in erlin, 15. Juni. 
den letzten Tagen auf den betreffenden Bahnhöfen . ars v 14 5 1. 
wahrnehmen, wo in Folge dieſer Anordnung forte | Weizen | Dr. 4½ con. 1108,99 103,80 
während Streit mit den Schaffnern herrſchte und wo] gelber Br. Staatafcluld 92,70) 23 15 
man das Wort „Beſchwerde“ bei jedem Zuge hören ange 248 250 jr. Pfd.] 82,80) 82, 
konnte. — Bei ſtarker Frequenz der Bahn iſt überhaupt ept.⸗Oct. 220,50 222 do. “> do. 92,80 92,80 
dieſe Maßregel nicht ausfübrbor und bei ſchwacher] Noggen do. 4½% do. 1101,20 a 
Beſetzung der Züge ift fie fo ziemlich überflüſſig. ni 158.50 158,500 Perg.-Märk. Eiſd. 70,80 —— 
# Inſterburg, 14. Juni. In unſerer Stadt Intereſſe grade des Publikums erſuchen wir ept.⸗Oct. 156 156 feombardenſer. Cp. 124,50 123, 
daher die Verwaltung der Bahnſtrecke Danzig⸗Zoppot,] Petroleum Franzoſen 365 5 
die erwähnte Anordnung wieder aufheben zu] 7 20 Mumänter ... 13 m 
wollen, und fo den berechtigten Wünſchen des] Fun! 27 | — Adetu. Eiſenzabnſ 99,30 99, 
Publikums entgegenzukommen. 5 Küböl Juni 64.50, 64.50 Den. Gredit-Anft.1226 227 
Viele Ein epökelte der Bahnſtrecke Sept.⸗Oct. 63,50 63,50 fc. uff enal. 62 78,50 77,80 
DausiorHannot. Spiritus 1 ˙% | Def. GSilderrente| 52,80, 53 
= u | ER BE en 
egenſatz zu allen anderen Wenngleich wir auch den Einſendern dieſer Zu-] Aug Sept. | 58, I ge 25161. 
Handelsminiſter befragten Handelskammern und ſchrift darin nicht zuſtimmen können, daß die erwähnte | Ang. Sab. u. 78,90) 78,50 echter. Lond. — 20,865 


Oeſterr. 44 Goldrente 58,10 

Wechſelcurs Warſchan 218,30. 
Amſterdam, 14. Juni. [ Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht.) Weizen t November 323. — Roggen 


Ungewaſchene Wollen 


kauft in größeren Stämmen zu conjunctur⸗ 
gemäßen Preiſen und liefert die nöthigen 
Säcke gratis die Wollhandlung von 


. Jacoby, Königsberg i. Pr. 


in Gut von 10 Hufen culm., neuen Ge⸗ 
bäuden, 60 Schfl. Weizen, 190 Schfl. 
: Roggen Ausſaat, beſtellte Sommerung, leb. 
Mittags 12 Uhr, „ In. todtes Invent. übercompl., iſt mit 20,000 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 4, Anzahl. zu verkaufen. Auch wird ein 
Sitzungsſaale anberaumt, wovon die Gläu⸗ Haus in Zahlung angenommen. Näh. bei 
biger, welche ihre Forderungen angemeldet 2 Kuehn, Hückergaſſe 1. 
aben, in Kenntniß geſetzt werden. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über dis Vermögen 
des Kaufmanns Heinrich Ser ig zu Thorn 
hat der Kaufmann Rudolph Loewinberg zu 
Berlin nachträglich eine Forderung von 
535 K. u angemeldet. Dar Terutin zur 
Prüfung dieſer Forderung iſt auf 
den 5. Juli d. J, 


Thorn, den 9. Jun 1877. Hauskauf. 
Königl. Kreisgericht. Ein wirklich rent. Grundſtück, in einer 
Der Commiſſar des Concurſes. Hauptſtraße, wird mit 3—4000 2 Anzahl. 

a (8831 |jofort zu kaufen geſucht. Off. von Selbſtverk. 
A ff 1 w. u. 8861 in der Exp. d. erb. 
a order un ein in Braunsberg (Dftpreußen) vor 

Die unter unſerem Patronat ftehende 25 Jahren neu gebautes 


Plarrftelle zu Gurske iſt durch den Tod 
des bisherigen Inhabers erledigt. Wir 
fordern Bewerber auf, unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe ſich bis zum 30. d. Mts. bei 
uns zu melden. Das Einkommen d. Pfarr⸗ 
ſtelle beträgt circa 4000 Mark. 

Thorn, den 2 Juni 1877. 


Der Ma giſtrat. 
Bekanntmachung. 


maſſives Wohnhaus, 


mit ſchöner Einrichtung, worin ſeit ** 
Zeit das derne ef mit gutem 
olg betrieben, ift Kraukheitshalber ſofort zu 
verkaufen. Auch eignet ſich daſſelbe für 
Schloſſer oder Bäcker. Kaufpreis 1500 , 
Anzahlung 1000 , Miethsertrag 96 &, 
bei kleiner Veränderung 120 
Uebernahme Mitte fe h 
Nähere auf Schriftliche a x 


Alles 
8 (Marke 


Am 28. Juni cr., Vormittags 11 Ubr, beilegen.) znr. 
ſoll auf dem Burdach'ſchen Fabrik⸗Etabliſſe⸗ 8750)... hrmacher 


ment ein Dampfdreſchkeſſel an den Meiſtbie⸗ 1 
tenden gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ Günſtiger Kauf. 
kauft werden. Am 21. Juni cr., Nachmittags 3 Uhr, 
Dt. Eylau, den 13. Juni 1877. pebt an Ort und Stelle Termin an, zum 
reiwilligen Verkauf der Beſitzung der Ge⸗ 
ſchwiſter Mekelburger in Dt. Dam erau, 
½ Meile von Marienburg. Die Beſitzung 
iſt ca. 2 Hufen 5 Morg. culm. groß, durch⸗ 
weg Weizenboden und in hoher Cultur. 
Lebendes Inventar vorzüglich, todtes und 
Maſchinen übercomplet. Jeder Mitbieter hat 
1000 A. Caution im Termin zu erlegen. 
Die Beſichtigung des Grundſtücks iſt jeder⸗ 
zeit geſtattet und iſt zu ſonſtiger Auskunft 
erbötig. ©. Emmerich, Marienburg. 
üchtige Wirthſchafter, Hofmeiſter die auch 
2 Stellmacher ſind, und tüchtige Kutſcher 
für Güter, mit guten Zeugniſſen, u. Land⸗ 
wirthinnen empf. A. Trempelmann Ww., 
Pfaffengaſſe 6, Geſinde⸗Bureau. 
j Ein Lehrling 
für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft, von außerhalb und auf 
meine Koſten, kann ſich melden. 
V. L. v, Kolkow. Weidengaſſe. 
Eine tüchtige Reſfanratlonswꝛirthin, 
in den 20er Jahren, die ſehr gute Zeug⸗ 
niſſe aufzumeiſen hat und auch mit Führung 
der Wirthſchaft vertraut iſt, wird bei guten 
Gehalt zu engagiren geſucht. Adreſſen mit 
Abſchrift der Zeugniſſe werden unter 8872 
in der Exp. d. Ztg. erb. 


Köchinnen, d 8 
EA e. I en 
auf Carton⸗Papier m in der Expedition Ein herrſchaftl. Diener, 
— EEE 


itu ſein Fach gut verſteht u. gute 
- dal, dacht dine Sell Unt 


Caroline Hartwig. 


Kl. 80, gebunden 10 Gr 
Die im Dienſte der Kochkunſt er⸗ 
graute Verfaſſerin übergiebt 2 5 

ihre umfangreichen praltiſchen — 
rungen der Oeffentlichkeit, und was 
ſie bietet ift ein durchaus 6 
bürgerliches Kochbuch 
im enaſten Rahmen, das neben ande⸗ 
ren Kochbüchern ſtets einen guten 
rs einnehmen wird. N 
anzig. 

„W. Kafemann, 
BVerlagsbuchhandlunz. N 
eren, 


7 — . — 


— 


eue fel wurbe meine liebe Frau von 
einem Töt schen glücklich entbunden. 
Danzig, den 15 
8 


Musikalien-Leihinstitut 


„Juni 1877. 
Franols Mason. 


A. Scheinert in D:ianzig, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


* F. A. Weber, Kupferstichsn, Photographien 
| Buch, Kunſt u. Mufikalien⸗ und Oeliarbendrucke:n. 


Handlung, (4395 


Loanggaſſe No. 78. 
Günſtigſte eh en. 
Größtes Lager neuer Muſikalien. 


men Oomtolr u die 


D 
Expedition de eietin 
Danziger Dampfer befinden ſich jetzt 
in meinem auf der Speicher ⸗Inſel, 
am Schäfereiſchen Waſſer, belegenen 


(4500 


2. Auflage in 6 Abtheilungen odler ca, 100 Liefe- 
y rungen, à I Mark, 
in Danzig durch L. G. Hommann’s Buchhandlung, 
Prowe & kleuth. 


Brehms Thierleben 


Zu beziehen 
3883) 


Danziger Actien-Bier-Branerei. 


Nachdem Herr W. Adam in der am 30. Mai c. ftattgehabten Verſammlung fein 
Amt als Mitglied des Aufſichtsraths niedergelegt hat, haben wir gemäß $ 21 des 


Statuts 
g Herrn Robert Wegner 
cooptirt. 


Zu unſerem Vorſitzenden haben wir demnächſt 


Herrn Robert Petschow 


und zu deſſen Stellvertreter 


Herrn Heinrich Michael Boehm 


erwählt. 


gegeben 


Erfolge allein entſcheiden! 


Wenn je us eine Heilmethode 
glänzende Erfolge erzielt wurden, 
fo iſt dies: Dr. Alry's Heilmethode. 
Hunderttauſende verdanken derſel⸗ 
ben ihre Gesundheit, durch fie wurde 
vielen Kranken, wie die Atteſte be⸗ 
weiſen, auch DE noch geholfen, wo Hilfe 
nicht mehr möglich fhlen. Es darf da⸗ 
K Jeder fi dieſer bewährten 
thode vertrauensvoll zuwenden. 
Näheres darüber in dem vorzügl., 
ülufteirten, 504 Seiten ſtarken Bude: 
Dr. Airyis Naturheilmethode, 
Auſlage, Preis 1 Mark, Leipzig, 
Richter's Verlags ⸗Anſtalt, welche 
das Puch auf Wunſch gegen Einſen⸗ 
dung von 10 Briefmarken d 10 Pf. 


direct verſendet. 
19 vorräthig in 5 
uhhandlungen | 3% 


heraus 


lwerk, 
erlags⸗Auſtalt in Le pzig. 


verlange man ausdrück⸗ 


Danzig, den 1. Juni 1877. 


Der Aufſichtsrath 
nziger Aetien⸗Bier⸗Branerei. 


Petschow. Bertrann. (8870 


— REBEL BED EE 
1 Ber 


3 Origina 


g! Um nicht durch ähnlich betitelte 
u werden, 


der Da 


ſtrirte 


geführt z 


e 


chneider. 


's illu 


von Richter's V 


Warnun 
Bücher irre 
Dr. Airr 


* 


aus ver Fabrik von Geo 
in Breslau. 


» Doiges Buch . 0 Ka 
Danzig in den 
von E. Doubberok und Th. 
8 Bortliag. 6285 © 
r * 5 
Gichl und Danzig, II. Steindamm 24, 
Mam enen ” 
Füßen, zwei Jahre konnte ich N 
nicht gehen; von vielen Doktoren wurde 85 — 
ich als unheilbar erklärt. Im Spital 0 
zu Augsburg lag ich voriges Jahr 


Seit vier Jahren leide ich an ſteifen 
drei Wochen, wurde auch dort als 


incurabel entlaſſen. Da erhielt i Die anerkannt beſte Dachdeckung, welche allen Anforderungen 
hre Brochüre io, ran — entſpricht und von unverwüſtlicher Dauer iſt, wird durch die Deckung 3 
Delfam Bilfinger“) mit kalter Methode mit Holzeement hergeſtellt. Unter anderen Vorzügen find zu erwähnen, 
und nach acht Tagen konnte ich ſchon daß das Dach zu Gartenanlagen und Trockenplätzen benutzt werden 7 
im Zimmer gehen. Man kann ſein kann, welche Vorzüge weſentlich bei ſtädtiſchen Gebäuden in Betracht . 


kommen. 75 
Ausführungen von Deckungen werden bei reellſter Bedienung und 
8798 


billigſter Preisnotirung unter Garantie üb n. 


volles Vertrauen auf den heilwirken⸗ 
den Balſam ſetzen, und iſt es zu wün⸗ 
(chen, daß jeder Arzt wie auch Leidende 
ſofort dieſes wohlthuende Geſundheit 
herſtellende Mittel anwendet. 
Augsburg, 15. November 1876. 
Kautzengaſſe E 92. 
Friedr. Aschberger, Maurer. 
*) Zu beziehen durch 
Richard Lenz, 


Brodbänkengaſſe 43, 


erno 


$ 


Br ö Mare 
* 1 8 


privilegirte.Adler-Ap 


ee 


N” 


Vietoriaquelle, 


Gliricin. 


L. Saunier sche Buch- und Kunsttiandlung, | . 


landwirthſchaftlichen Kceiſen. 


* Preußen, Kreis Oſterode gelegen, von dem 


Inventar und Saaten, wegen beſtäudiger 


u Zu 


Die bekannten 
„CHAMPION“ „BUCKEYE« 


Mähmajdinen 


für Grass 
2 „ Getreide . . + BIO K. 
Bi; N 8 „ Gras und Getreide. 980 K., 
ID 5 Pferderechen 


von B. O. TAYLOR, Dayton, 


7 Nee -, Stroh: u. Dünger ⸗G 
wende⸗Maſchinen, Hen a Äh aeg * 


Glinski & Meyer in Danzig, 


Heu 
Vorſtädt. Graben No. 33a. 
Reparaturen an Mähmaſchinen aller Syſteme werden ausgeführt. ng 


Viehmarkt am Bahnhof zu Elbing. 


Am 27. Juni, Vormittags 11 Uhr, ſoll die Gaſtwirthſchaft des Etabliſſements 
an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden auf ſechs auf einander 9 ende Jahre er 
werden. Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht weiden ind auch vorher 
dei den Gutsbeſitzern Teetz⸗Dambitzen und Schulz⸗Witlenfelde zu erfahren. (8172 


a 71 ee 
Viehmarkt am Bahnhof zu Elbing. 


5 Die Vieh⸗ und Pferdemärkte werden am ! 
5. Juli und an jedem nachfolgenden Donnerſtage 


abgehalten werden, die Schweinemärkte nach wie vor an jedem Markttage. 


We, Das Directo rim. 
Soolbad Wittekind bei Halle a. S. 


ſeit 15. Mai eröffnet. Romantiſche Lage. angenehmer, billiger Aufenthalt, vorzüglich 
Reſtauration. Dem Wohnungs mangel iſt durch Neubauten abgeholfen. Beſtellungen an 
Logis ꝛc. an den Beſitzer Guſtav Thiele zu richten. Die Bade-Direotion. 


Land⸗ und forſtwirrhſchaftliche Zeitung 
für das nordöſtliche Deutſchland 
(Herausgeber: Generalſecretair Krelss- Königsberg i. Pr.) 
beginnt mit dem 1. Juli 1877 das III. Quartal ihres XIII. Jahrganges. 
Die Zꝛitung erſcheint jeden Sonnabend 14—2 Bogen ſtark Abonnement . 
zeitungs⸗Catalog No. 2246) pro Quartal 2 K. 50 J bel allen Poſtanfſalan 5 


Pf. die Petitzeile finden die weiteſte ande. in 

BE 8099 

Ei mit allen Bureauarbeiten, dem Journal, 

> Regiſtratur, auch der polniſchen Sprache 

mächtiger Beamter, ſucht unter beſcheidenen 

Anſprüchen Beſchäftigung. Die beiten Zeug⸗ 
niſſe und Referenzen ſtehen zur Seite. 


Gefällige Offerten werden unter 8691 in 
der Exp. dieſer Zig. erbeten. 


Stoip. 
Ladenvermiethung. 


Die bisher von Herrn K. J. 2 
Sohn in meinem am Markt und Lang f 
ftraßenede belegenen Haufe innegehabten zwei 
Läden nebſt Wohnungen ſind zum 1. April 
1878 miethsfrei. 905 
n 157 güte a oder 
zuſammen, wollen ſich gefälligſt an Herrn 
B F. Quandt in Stolp oder an A 
wenden. N 
Stuttgart, Hegelſtraße N 
cker, die kleinere 88333 R. W. He 
2% Meilen e 9, i Et pie 
vom Bahnhof entfernt, ſoll mif Gebäuden, * bis jetzt von Herrn Land En" Fas 
matzki bewohnt wird, beft. aus einem Saat 
4 Zimmern, Küche, Keller, Geſindeſtube, auf 


J In⸗ und Auslandes. 


Bekanntmachungen zu 20 


Balſam Bilfinger. 
Als vorzüagliches Wtitt el gegen 
Gicht und Rheumatismus be⸗ 
kannt. Aufträge hierauf nimmt ent⸗ 
gegen Albert Neumann. & 
Ju einer größeren Provinzialftabt Weſt⸗ 

preußens, mit guter Umgegend, in beſter 
Lage der Stadt, iſt Umſtände halber unter 
günſt. Bedingungen ein gut eingeführtes 


Mode⸗ u. Mauufactur⸗ 
Geſchäft, mit kl Lager 


zu verkaufen u. kann auf Wunſch ſofort über⸗ 
nommen werden. 

Reflectanten belieben ihre Adr. u. 8830 
an die Exp. d. Ztg. zu ſenden. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Gut von 400 Morgen pr., in Oſt⸗ 


i 

5. l. 

die größere Hälfte guter dem 8 
Hälfte gut beſtandener Wald, 


die Saales 
r. 


krankheit des Beſitzers, für einen ſoliden 
Ecke Der Pfaffengaſſe u Culm, Weſtyreußen, Be BERNER: Beben 1 5 ie — — j ant Wuuſch as 4 . 1 1 u cy. 
M Pet ö. Heinersdorff Reichenau Oftpreufen, a ird F 
. . 1 Tritdtich⸗Wilhelm⸗Schitzen⸗ 


E 


1½ Hufen gro 


in Grundſtück, 


ß, in gutem Zuſtande, 3/4 Meile 


Garten und Park. 


ist die kohleasäurereichste und daher für 0 = > 4. ; U „ 2 
den Versandt — uben surmässigen Ge- — 4 x 3 een zu nerfanfen, Rn. be Sonnabend, den 16. Juni: ö 
brauch zu Hause — geeignetste aller] Unfehlbares Mittel zur Vertilgung von Ratten X. Anzahlurg nach Uebeceinkunft. j Promenaden-Concert 


Emser Quellen und wird mit grossem 
Erfolge gegen catarrhalische Leiden 
aller Art getrunken. 
Emser Pastillen 
(in plombirten Schachteln) 

gegen Hals- und Brustleiden ausseror- 
dentlich wirksam, Vorräthig in Danzig 
bei F. Hendewerk, Apotheker. 


König Wilhelms: Felfenquellen, Ems. 
Margnifen-, Zelt-, Plan-, 
Aoulean⸗ Capezier- Yolfer: 


Wattirungs-Leinwand 


empfiehlt in jeder Breite und Gattung 
enorm billig 
J. Kiokbusch, 
Firma: J. A. Potrykus, 
Glockenthor, Holzmarkt⸗Ecke. 


und Mäusen. 

Kein Gift! Nur tödtlich für Nagethiere. Zahlloſe Atteſte auf Wunſch 
franco zugeſandt. Bitte genau die Schutzmarke zu beachten. 
Preis Mark 3. (Blechbüchſe von ca. 700 Gramm Inhalt.) 


Gebrauchs- Anweiſung. 

Die Maſſe wird in Wallnuß großen Stücken (auch auf Brod) ausgelegt 
und zwar nicht in ſoudern überall da wo Ratten und Mäuſe ſind vor die Löcher 
und Gänge. Das Gift iſt nur für Nagethiere tödtlich, daher keine beſondere 
Vorſicht nöthig. — Abends wird die ganze Maſſe ausgelegt und Morgens 
ö E todten oder gelähmten Thiere entfernt. Bitte genau die Schutzmarke 
zu beachten. 


Aus der Apotheke des Herrn Hel- 
noradortt in Culm habe ein Mittel 
ur Vertilgung der Ratten entnommen. 
Ich beſcheinige demſelben hiermit, daß 
ich durch dieſes Mittel von dem Un⸗ 
eziefer vollſtändig befreit bin und es 
— anderen Thieren, z. B. Katzen, 
Nichts ge⸗ 


Auf Ihren Wunſch theile, betreff der 
Wirkung des (von Ihnen erhaltenen) 
Mittels gegen Ratten, ergebenſt mit, 
daß dieſes als vorzüglich zu bezeichnen 
iſt. Die Ratten find aus ſämmtlichen WW 
Gebäuden, in denen der Kuchen aufge⸗ 
ſtellt worden, verſchwunden; auch 


Kälbern, Schweinen, fand man mehrere todt liegen. 


Delikate Matjesheringe, e e Gen ben 10. le RO e 1 
reinſchmeckenden Kaffee e Nittergutäbeliger, 


a Pfd. 90 Pf., bei 5 Pfd. 85 Pf., 
Rothen Seeſaud em 


empfiehlt Jgnatz Potrykus. 
Echten F ee N 
owie 
Pommeranzen⸗Extraect 


empfiehlt die Deftillation von 
L. Matzko Nachf., 
8846) 


8846 1 Altſtädt. Graben No. 28. 
Alte Eisenbahn- 


e bei Rich. Lenz 
rodbänkengaſſe 43, Ecke der Pfaffengaſſe 


N N 


RS WÄRE: NEE AR 
KURSE eee 2 


Niederlug „Danzig, 


HER 


Erg 


2 | 


Her 


rn ——ñ— 
burg⸗Amerikaniſche Pachketfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
f Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


(Irland) mi 


Weizen und 
sub W. & 
Dublin (Irland) werden Jelort erbeten. 


findet vom 1. Juli cr. ab dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei 


7 


um 1. Juli cr. einen Commis, der tüch⸗ 
tiger Expedient ſein muß. 


welches ſchon die feine Küche erlernt, oder 
praktiſch erlernen will, findet gute Stellun 
Wo? ſagt die Exped. der „Neuen Weſtpren 
Mittheilungen“ in Marienwerder. 


ſucht für hieſigen Pla 
tretung, Eine 
lagern hier zur 


Näheres unter No. 8866 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


Weizen, Mehl ꝛe. 


Eine leiſtungsfähige Firma in Dublin 
f guten Geſchäftsverbindungen 
Banziger Export⸗Haus von 
ehl zu vertreten. Gef. Off. 
O. agents 14, Fleetſtr. 


ausgeführt von 5 Muſikcorys. 
um Schluß 5 


Großer Zapfenſreich 


durch den Garten, und 


auallerie⸗Retrait. 


Anfang 5 Uhr. Ende nach 10 Uhr. 
Entree 50 . Familieu⸗Billets, 3 Stück zu 
1 Mark, ſind in der Hof⸗Cigarren⸗Handlung 
des Herrn Rovenhagen zu haben. Schnitt 

billets von 8 Uhr ab & 25 Z. ir 
Buchholz. Laudenbach. Kell. 
Fürstenberg. Weyer: 
Zoppot. 

Sommer: Saifon: Theater, 

* [3 A 
Victoria-Hötel. 


(Eissenhardt’s Etablissement.) 
Sonntag, den 17. Juni 1877, 
Zur Eröffnung der Saiſon: 
Neu! Zum erſten Male: Neu! 
„Lockere Zeisige l, 
große Poſſe mit Geſang in 4 Acten von 
Jacobſohn, Muſik von Michaelis. 


Montag, 18. Juni, zum 1. Male: 
50, diese männer, 
Schwank in 4 Acten von Roſen. 
Kaſſeueröffnung 7 Uhr. Anfang 7%) Uhr. 

Paul dali itz. 


Großes Tanzkränzchen 


wünſcht ein 


Ein Couditorgehilſe 


Hirschberg, Bromberg. 
Ein junges 


unſtändiges Mädchen, 
14 


(8739 
Eine weltberühmte Fabrik von 


Uähmaſchinen 


geeignete Ver⸗ 
e Zahl von Maſchinen 
t. 


Aueh 


8 äheres eſſe: J. B. 32 heute Sonnabend, morgen Sonntag und 
sohienen Hamburg und New-Iork, Kanes = tes] ee Tragen Ne hen 
8 Bauzwecken offerirt freo. > 7 2 Ju ee Selonke, wozu freundlichſt eingelgden wird. 
auſtelle billigft Fabre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: Die . uſpector = Stelle Verioren 
x u. ommeranıa 20. Juni. | Suevia 4. Juli. Herder 18. Juli. iſt neu zu beſetzen zum 1. Juli auf Domin. 3 u ; 
E. W. D. Löschmann. Gellert 27. Juni. 8 Lessing N Su „„ 25. Juli. Uwidz bei Pr. Stargardt. 8678 8 ee eu 5 1 a 
2 un eiter regelma eden U 2 Bi ET RE e rn grüne e e vom 
Paſſagepreiſe: I. Cajüte 500 Mal, II. cue 300 Mark wiſchendeck 120 Mark. Naufleute aller Brauchen Vorſtädt. Graben nach dem Shäfereilhen 


Yellowmetall, Kupfer, 
Zink von Sch ffsböden 


kauft und zahlt den höchſten Preis 
die Metallſchmelze von 


S. A. Hoch, 


Jobannisgaſſe 29. 
Güter jeder Größe 


K nach O. Emmorloh 
zum Kauf nach (8393 


Zwiſchen 


N 
Allemannla 22. Juni. Franoonia 22. Juli. 
und weiter regelmäßig am 22. jeden Monats. g 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigte 
© August Bolten, Wm. Miller’s Nachfg. in Hamburg, 
Abmiralitätäfteaße No. 33/34. (Telegramm:Adreffe; Bolten, Hamburg.) 
ſowie in Elbing der conceſſ. Agent Qustav Entz. N (7793 
4 
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Waſſer. 

Der ehrliche Finder erhält eine angemeſſene 
Belohnung von 
J. Neisser, 


8863) Vorſt. Graben No. 52. 


einen tüchtigen Buchhalter per 1] Die Dame, die auf Be 
uli cr. Adreſſen sub B. W. poſtlagernd 15775 und Bulef unf Nane . 


o n. (8823| 25 poſt. D.) Jandte, wird gebeten Brief mar 
Eine ältere, gebildete Dame, Wittwe, fucht . Chi ’ er; 
Stellung als ſelbſtſtändige Vorſteherin e. Chiff: abbol. 3.1. Durch Zufall berip, 
eines Haushaltes. } 5 Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 
„Offerten unter No. 8827 nimmt die Exp.] Druck und Verlag von A. W. Kaf mann 
dieſer Ztg. entgegen. 4 
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